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Tarifverhandlungen in Warſchau. 

Nach faſt viermonatiger Verhandlung iſt in den Grundzügen 
der Deputantentarif in erſter Leſung bis auf einige Streitpunkte 
feſtgelegt worden. Die letzteren ſollen in Warſchau durch ein 
Schiedsgericht erledigt werden, da eine direkte Einigung hierüber 
nicht zuſtande kommt. — Das Naturaldeputat bleibt im großen 
und ganzen unverändert. Als Grundlage der Barentlöhnung er⸗ 
hält der Fornal den Wert von 8 Ztr. (400 Kilogramm) Roggen 
pro Jahr, der Reczuiak 7 Btr. (350 Kilogramm). Der Wert für 
zie Barentlöhnung wird allmonatlich durch eine Regierungskom⸗ 
miſſion in Warſchau feſtgeſetzt werden. Hierfür wird der Durch⸗ 
ſchnittspreis vom 1. bis 20. jeden Monats maßgebend fein. 

Über das Heigdeputat, die Kuhhaltung, Urlaub uſw. konnte 
ein Ergebnis nicht erzielt werden. Dieſe Angelegenheiten finden 
durch das Schiedsgericht ihre Erledigung. ; 

Ferner ift auch der Rahmentarif für die Häusler bis auf die 
Frage des Barlohnes in erſter Leſung zum Abſchluß gelangt. 
Die Naturalleiſtungen für dieſelben verbleiben wie bisher. 

Hieran anſchließend wird nunmehr über die Rahmentarife für 
die Handwerker, Scharwerker und Saiſonarbeiter beraten werden. 
Es iſt leider nicht zu erwarten, daß die geſamten Tarife im März 
zum Abſchluß gelangen. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Sonderausſchuß Arbeitgeberverband. 
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Geldmarkt. 


; Surje an der Poſener Börje vom 27. Februar 1925. 
3% / Poſen. Pfandbr. —,— [Eegielski⸗Akt. I. VII. em. 


; 11500 — 
Bank Zwiazku⸗Akt. 1775,.—] und VIII. em. 
x NH. Herzfeld Victorius⸗Alt. 3850,— 
„ P a aa 1920,— | genyęti-4ltt. (jest Unia) 4075,— 


Akwawit⸗Akt (26.2.23) 35-38000,— 


Kwilecki, Potocki 1 Ska.⸗Akt. 2600,— Auszahlung Berlin 2,16% 


Dr. Nom. May⸗Akt. N 21500, — 4% Bram. Staatsanleihe Gi 
Patrin-Attien - _1226—| (Miljonwta) (23.2.28) 170,— 


Kurſe an der W arj hauer Börje bom 27. Februar 1928. 
1 Dollar = polnijche 11 Pfd. Sterling = 
5 De dert police „— poln. Mark 220 000,— 
: utjche. po i 
Mark 2,12% 1 tihedice Krone=poln. 1450.— 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 26. Februar 1923. 


Holl. Gulden, 100 Gule 1 Dollar deutſche Mark 22 750,— 
den = deutſche Mk. 900000 15% Deutſche Reichsanleihe 275.— 


Schweizer Franc, 100 14 Pol. Pfandbriefe 90.— 

8. = deutiche Mark 427000— | 3% % Poj. Pfandbr. 180,— 
1 engl. Pfund = deutſche Oſtbank⸗Aktien 6 100.— 
Mark ; 106 750,— | Oberjchi. Koks w. 70 000, — 
Polniſche Noten, 100 pol. | Hohenlohe⸗Werke 28 000,— 
Mark = deutſche Mark 47,25 Laura⸗Hütte 35 000,— 
Kriesnoten — 


Oberſchl. Eiſenbd. ‚40 000,— 


Tandwirtſchaftliches5entralwochenblattſ 
für Polen 


Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. $ 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. z. 


poznań (poſen), Wiazdowa 5, den 5. März 1923 
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Kurſe an der Danziger Börje vom 27. Februar 1923. 

1 Doll. = deut. M. 22 250.— 100 polniſche Mark = A 
1 Pfund Sterling = deutſche Mark 48,25 
deutſche Mark —.— | Telegr. Auszahlung London Miz 


Landwirte, laßt eure Düngemittel unterſuchen. 


Nachſtehenden dringenden Ratſchlag gibt Dr. D. Meyer: 
in dem Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer Breslau. 
Auch wir können nur dringend empfehlen, die Unterſuchung 
der Düngemittel, die während des Krieges unterlaſſen 
wurde, wieder aufzunehmen. Welch großen Schaden man 
erleiden kann, geht aus folgenden Zeilen hervor: DR 

Die landwirtſch.⸗ chem. Unterſuchungsanſtalt erhielt 
vor kurzem eine Probe ſchwefelſaures Ammoniak zur Unter⸗ 
ſuchung auf Stickſtoff. Die Analyſe ergab einen Gehalt von 
nur 14,18 Prozent Ammoniakſtickſtoff. Durch die nähere 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das Ammoniakſalz zu 
einem Drittel mit Chlorkalium vermiſcht worden war. Der 
Einſender hatte den Dünger von einem Landwirte erhalten, 
welcher ihn ſeinerſeits von einem Händler bezogen hatte. 


Es handelte ſich um einen Poſten von 30 Zentner, für 


welche rund 450 000 Mark bezahlt worden waren. Der 
Minderwert durch das Vermiſchen mit Chlorkalium betrug 
je Zentner etwa 3500 Mark, ſo daß ein Verluſt von 105 000 
Mark eingetreten wäre, wenn keine Nachunterſuchung ſtatt⸗ 
gefunden hätte. 

In einem anderen Falle handelte es ſich um einen 
ähnlichen Vorgang. Hier war ein ganzer Waggon ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak bezogen worden im Werte von etwa 
4 000 000 Mark. Die Unterſuchung ergab einen Stickſtoff⸗ 
gehalt von nur 13,92 Prozent. Der Dünger beſtand eben⸗ 


falls zu einem Drittel aus Chlorkalium. Der Minderwert 
betrug rund 1000 000 Mark, um welchen Betrag der Käufern 


geſchädigt worden wäre, wenn eine Nachunterſuchung nicht m 
ſtattgefunden hätte. l N , 


Ein weiterer Fall, der durch die Nachunterſuchung auf- 


Die obigen Beiſpiele zeigen erneut die Notwendigkeit 


der Nachunterſuchung aller bezogenen Düngeſtoffe. Das 
gleiche gilt auch für die Futtermittel und andere landwirk⸗ 
ſchaftliche Gebrauchsſtoffe. Es iſt zwar richtig, daß die 
Unterſuchungskoſten erheblich erhöht worden ſind; die Er⸗ 
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höhung hat aber längſt nicht in dem Ausmaß ſtattgefunden, 
als die Preiſe für die Pflanzennährſtoffe in den künſtlichen 
Düngemitteln und die Futtermittelpreiſe geſtiegen find. Bei 
den gegenwärtigen Dünge⸗ und Futtermittelpreiſen ſpielen 
beim Bezuge ganzer Wagenladungen die Unterſuchungs⸗ 
koſten überhaupt keine Rolle. Aber auch beim Bezuge kleiner 
Poſten von Dünge⸗ und Futtermitteln tritt eine Verteue⸗ 
rung derſelben durch die Nachunterſuchung nur in ſehr ge⸗ 
ringem Umfange ein. Die Unterſuchungskoſten bilden eine 
Art Verſicherungsprämie gegen Minderwert. Wie die Ver⸗ 
ſicherung gegen Brandſchaden eine Selbſtverſtändlichkeit ift 
jo ſollten auch die Unterſuchungskoſten für Dünge⸗ und 
Futtermittel als eine notwendige Ausgabe in jedem land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe angeſehen werden. Darum, Land⸗ 
wirte, laßt Eure landwirtſchaftlichen Gebrauchsſtoffe nad- 
unterſuchen. ; 
PC RY EYE A TPA aaa . 
14 Srageiaften. 14 | 
Frage 4. Bitte um gefl. Aufſchluß, welche Abhilfsmittel und 
Arzeneien für eine Krankheit, die ſich bei Schweinen folgender⸗ 
maßen äußert, anzuwenden ſind: Die Freßluſt hört plötzlich auf, 
die Stimme wird heiſer und nach einigen Stunden, manchmal 
aber auch erſt nach zwei Tagen, ſtellen ſich auf dem Körper rot⸗ 
blaue Flecken ein, die allmählich ſchwarz werden, ſchließlich wird 
das ganze Schwein ſchwarz und verendet. 
Antwort. Die ſehr einfache, aber für den Frageſteller wenig 
ktröſtliche Antwort lautet hier: „Sch weinepeſt“. Mit größerer 
oder geringerer Schnelligkeit verlieren Sie die meiſten Tiere. Ab⸗ 
hilfe gibt es nur durch das Schlachtmeſſer. Die Vorbeuge für die 
Zukunft beſteht in guter Desinfektion der Ställe und Laufhöfe, 
denn in den Exkrementen der Schweine befinden ſich die Anſteckungs⸗ 
ſtoffe (Bakterien), außerdem in geſunder (trockene und ſaubere 
Ställe) ſowie naturgemäßer (Weidegang der Zuchtſauen) Haltung 
der Schweine. Geld für Impfung gegen Schweinepeſt iſt als zum 
Fenſter hinausgeworfen zu betrachten. Stender. 
Frage 5. Ich habe bisher mein Gehalt vierteljährlich bezogen 
und nehme daher an, daß die Kündigungsfriſt, die geſetzlich vor⸗ 
geſchrieben, dies iſt 6 Wochen vor Schluß des Quarkals, beträgt. 
Mit Rückſicht auf die fallende Valuta erhalte ich mein Gehalt jetzt 
am Schluß eines jeden Monats. Mein Chef erklärte mir, daß 


dadurch auch die Kündigungsfriſt nur vier Wochen beträgt, und er 


mir die Stelle zum Monatsſchluß kündigen könne. Wie lauten 
hierüber die geſetzlichen Beſtimmungen? Ich bin Güterbeamter 
And beziehe außer Gehalt und Wohnung des übliche Deputat. 
\ Antwort. Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch kann ein Dienſt⸗ 
verhältnis, wenn die Vergütung nach Monaten bemeſſen iſt, nur 


für den Schluß eines Kalendermonats und ſpäteſtens am 15, jeden. 


Monats gekündigt werden. Jedoch kann ohne Rückſicht auf die Be⸗ 
meſſung des Lohnes nach Zeitabſchnitten das Dienſtverhältnis der 
mit feſten Bezügen zur Leiſtung von Dienſten höherer Art Anger 
ſſtellten, deren Erwerbsfähigkeit durch das Dienſtverhältnis voll⸗ 
; Ständig oder hauptſächlich in Anſpruch genommen wird, insbe⸗ 
ſondere der Lehrer, Erzieher, Privatbeamten, Geſellſchafterinnen, 
nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres, und nur unter 
Einhaltung einer Kündigungsfriſt von 6 Wochen, gekündigt werden. 
Zu den Privatbeamten gehören auch in der Regel die landwirk⸗ 
ſchaftlichen Verwalter, da fte Dienſte höherer Art leiſten. 


i Frage 6. Ich beabſichtige, da ich mit Stroh nach Möglichkeit 
ſparen muß, mein Vieh mit Sand zu ſtreuen. Mit dem fo ges 
wonnenen Sanddung beabſichtige ich meine Moorwieſen und das 
Kleeland zu düngen. Ich bitte, mir daher folgende Fragen zu 
beantworten: „Iſt das Streuen bon Sand zweckmäßig, oder wäre 
es beſſer, die Forſten bis auf den letzten Reſt auszuharken, um 
ſo die nötige Menge von Waldſpreu zu gewinnen?“ 

Antwort. Die Vornahme einer Streunutzung im Walde ift 
nach Möglichkeit zu vermeiden, da erfahrungsgemäß bei einer Fort⸗ 
nahme der humoſen Beſtandteile der Boden mindeſtens um eine 
halbe Klaſſe jedesmal verringert wird. Eine Streuentnahme iſt 


iſt. In dieſem Falle ift eine einmalige vorſichtige Cnt- 
nahme nur dieſes Mooſes unter Belaſſung des darunter befind⸗ 
lichen Humus mit hölzernen Harken fogar in phyſikaliſcher wie 
chemiſcher Hinſicht empfehlenswert. Sonſt kann im allgemeinen 
von einer Streunutzung im Walde nur dringend abgeraten werden. 
n kat SR Baron bon Holtey, Forſtrat. 
Frage 7. 
an Milchkühe, ebentuell auch an Pferde in kleinen Mengen zu 
reichen. Der Preis für das Kilogramm ſtellt fih etwa doppelt ſo 


hoch wie der für Leinkuchen, letzterer iſt hier aber nur ſehr ſchwer 


Leinkuchen? i 


Sr nur da empfehlenswert, woſelbſt ein ſtarkes Moospolſter vorhanden ſchieden. 
Ich beabſichtige Leinſamen in gekochtem Zuſtande 


zu beſchaffen. Kann ich den Leinſamen unbedenklich verabfolgen 
und bis zu welcher Menge? Wirkt Leinſamen milchfördernd wie 


Antwort. Selbſtverſtändlich it Leinſamen im Kälberſtall 
ebenſo zu verwerten wie Lein kuchen oder auch Lein mehl. Mor 
durch unterſcheiden ſich die drei Futterſtoffe? Im Lein kuchen 
iſt das Fett (Leinöl genannt) durch Schlagen oder heißes 
Preſſen entfernt, im Lein mehl durch Benzin, Schwefelkohlen⸗ 
jtoff, in denen ſich Fett löſt. Infolgedeſſen iſt das Leinmehl ziem⸗ 
lich rein entfettet, was mit dem Schlagen nicht möglich iſt. 
Der Gehalt an Nährſtoffen iſt daher folgender: Leinſamen ca. 
19% Eiweiß und 34% Fett, Leinkuchen ca. 29% Eiweiß und 
8% Fett, Leinmehl ca. 82% Eiweiß und 3% Fett. Wir füttern 
alſo im einen mehr Eiweiß, im andern mehr Fett. Wenn Lein⸗ 
jamen (etwa ein Fünftel bis ein Drittel Pfund auf ein 2-—4 Moe 
nate altes Kalb) gegeben wird, dann muß ein eiweißreiche s 
Futter, das iſt z. B. die Mager milch, verabreicht werden. Natür⸗ 
lich ift nichts zu erinnern, wenn bei älteren Kälbern bis zu 1 Pfd. 
Leinſamen gegeben wird. Immer wird ſich das Aufkochen des 
Samens empfehlen, denn Leinſamen oder Leinkuchen hat nicht 
nur Nährwert, ſondern ift für den jungen Kälbermagen Me- 
digin, infolge der durch den Kochprozeß gelöſten Schleimſtoffe des 
Leins. Stender. 


6] Vauttermittel und Futterbau. 
| Feldfutterbau. 


H. Schwann, Dipl. Landwirt im Verband Deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ungefähr auf einem Drittel aller landwirtſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche wird Futterbau betrieben. Seit den 80 er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts hat er eine ungeheure 
Steigerung erfahren. Dieſe beruhte einmal auf dem ſich 
fortgeſetzt erhöhenden Fleiſchbedarf, auf der Vermehrung 
des Viehbeſtandes, dann auf dem zunehmenden Mangel an 
Arbeitskräften in der Landwirtſchaft und nicht zuletzt auf 
der zunehmenden Erkenntnis, daß ein wirtſchaftlicher Fut⸗ 
terbau ſelbſt da noch lohnend betrieben werden kann, we 
andere Kulturen nicht mehr möglich ſind. 

Der Krieg mit der Folgeerſcheinung der Zwangs wirk⸗ 
ſchaft hat da einen verhängnisvollen Wandel geſchaffen. 
Die größere Wirtſchaftlichkeit anderer Kulturarten, die 
zwangsweiſe Verminderung des Viehbeſtandes, die im Ver⸗ 
hältnis zum Koſtenaufwand viel zu niedrige Preisbewer⸗ 
tung der Erzeugniſſe der Viehwirtſchaft und der gänzliche 
Mangel an Kraftfuttermittel haben der Viehzucht einen 
ſehr empfindlichen Schlag verſetzt, unter deſſen Folgeer⸗ 
ſcheinungen die Qand- und Volkswirtſchaft noch heute in 
hohem Maße leidet. Es gilt, da eine grundlegende Aende⸗ 
rung zu ſchaffen, einmal um den beiten Düngerlieferanten, 
das Vieh, wieder mehr in den Kreislauf der Wirtſchaft 
hineinzuziehen, dann um der großen Fleiſchknappheit zu 
ſteuern; und nicht zuletzt zwingt die Rückſicht auf eine mög⸗ 
lichſt hohe Ausnutzung jedes Fleckchen Landes zu ver- 
mehrtem Futterbau und zur Erhöhung des Viehbeſtandes. 

Die Frage, welche von den ſo zahlreichen Futterpflan⸗ 
zen die geeignetſte ift, ift nicht einheitlich zu beantworten. 
Sie hängt vielmehr ab von den jeweiligen Klima- und 
Bodenverhältniſſen, von der betriebswirtſchaftlichen Ein- 
ſtellung jeden Betriebes uſw. uſw. Verſuchen wir kurz 
uns die Eigentümlichkeiten und Anforderungen einiger der 
wichtigſten Futterpflanzen vor Augen zu führen 

An der Spitze aller ſteht wohl der Hülſenfruchtbau 
in ſeinen zahlreichen Abarten: Hülſenfruchtbau als Haupt⸗ 
oder Zwiſchenfrucht, zur Gewinnung von Körnern oder 
Grünfutter, in Reinſaat oder Gemenge. 5 l 
Die Bodenanſprüche der Hülſenfrüchte find ſehr ver⸗ 
Während gelbe und blaue Lupine, Saatwicke, 
Wintererbſe, Serradella, Inkarnatklee, Sandluzerne und 
Gelbklee gut auf leichtem Boden gedeihen, verlangen Erbſe, 
Bohne und Rotklee ſchon mittelſchweren Boden. Einige 
Erbſenſorten und vor allem Schwedenklee ſind ausge⸗ 
ſprochene Liebhaber für ſchweren Boden. Ebenſo ver⸗ 
ſchieden ſind auch die klimatiſchen Anſprüche. In rauhen 
Lagen gedeihen noch die Wicke, Schwedenklee und Eſpar⸗ 
ſette. Wärmeres Klima fordern Lupine, Gelb⸗ und Rot⸗ 
flee, Sandluzerne und Serradella. Nur in ausgeſprochen 
warmem Klima wächſt die weiße Lupine, Sojabohne, echte 
Luzerne und Inkarnatklee. Die Hülſenfrüchte ſind arm 
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an Kalk, weshalb bei ſtarker Berfiitterung eine Beigabe von 
Kalk gegeben werden jol. Hülſenfruchtſtroh ift nur leicht 
verdaulich nach längerem Liegen. 

Die Anforderungen der Hülſenfrüchte an die Frucht⸗ 
folge ſind gering. Die normale Stellung iſt nach Getreide, 
wenn der Boden nicht zu ſtark verunkrautet iſt. Verquek⸗ 
kung iſt eine beſondere Gefahr bei Kleeſaat. Luzerne kann 
bis 10, Eſparſette bis 20 Jahre bei gutem Stand aus⸗ 
dauern. Die Hülſenfrüchte ſind ausgezeichnete Vorfrüchte 
für Weizen und Roggen; auch Kartoffeln können ihnen 
folgen, aber nie umgekehrt Kartoffeln — Hülſenfrucht. 
Selbſtberträglich find fie nicht gut und je nach der Art ver⸗ 
ſchieden. Geringe Selbſtverträglichkeit hat Rotklee — darf 
erſt nach 8 Jahren mit Sicherheit nach ſich ſelbſt wieder⸗ 
kehren, Erbſe nicht häufiger als alle 6 Jahre. Inkarnat⸗ 
tlee ift ſehr ſelbſtoernäzlich und alle 2 Jahre anbaufähig, 
ebenſo Serradella. : 

Ihre Nahrungsanſprüche find im allgemeinen gekenn⸗ 
zeichnet durch großen Sucktoff, — Phosphot — und geringen 
Kalibedarf. Da ſie aber ein ſchlechtes Aneignungsver⸗ 
mögen für Kali haben, iſt gerade für deren genügende Zu⸗ 
fuhr Sorge zu tragen. Außerdem finb die Hülſenfrüchte 
wenig empfindlich gegen Nebenbeſtandteile der Dünger und 
lieben verdünnte Nährlöſung, weshalb ſie ſchwer lösliche 
Salze gut ausnutzen. Ihr Verhalten gegen den Kalkgehalt 
des Bodens iſt verſchieden. Sehr kalkempfindlich ſind die 
Lupine und Serradella, kalkbedürftig dagegen iſt Luzerne; 
etwas weniger Rotklee und Eſparſette. Die kleeartigen 
haben im ernen Jahr größeres Nährnoffbedürſnis, da dann 
der Wurzelſtock ausgebaut wird. Der Schwerpunkt der Dün⸗ 
gung fällt alfo ins Ausſaatjahr und nicht ins Erntejahr. 

Gehen wir über zu einigen feldmäßig angebauten 
Hülſenfrüchten und betrachten zunächſt die Wicke. Sie 
kommt als Sommer⸗ und Winterfrucht vor. Die Saatwicke 
iſt ſehr genügſam, liebt feuchtes Klima, kann auch auf 
Sandboden mit Erfolg angebaut werden. Häufig finden 
wir ſie im Gemenge mit Pferdebohnen oder Hafer. Aus⸗ 
ſaat März⸗April, rein oder gemiſcht. Die Miſchung iſt in 
jedem Verhältnis möglich. — Die Zottelwicke iſt bedeu⸗ 
tungsvoll, weil ſie auch auf leichtem Boden gedeiht und im 
Winter angebaut, ein frühes Grünfutter liefert (Mail); 
im Gemenge mit Roggen (empfehlenswert Johannis⸗ 
troggen, (84 Roggen) ift fie wertvoll, felten allein, da 
fie wegen ihrer ſtarken Behaarung vom Vieh nicht ſo gerne 
gefreſſen wird. Als Heu iſt ſie gut aufzureitern, da die 
Blätter leicht abfallen. Sie iſt fehr winterfeſt, wenig ab⸗ 
hängig vom Regenfall und nimmt in der Fruchtfolge jede 
Stellung ein. Saatzeit möglichſt früh, Ende Auguſt. Die 
große Bedeutung des Anbaues der Zottelwicke und Roggen 

im Gemiſch beſteht darin, daß man ein ſehr zeitiges und 
ſicheres Grünfuter im Frühjahr hat und in zwei Jahren 
drei Ernten erzielen kann, da die Wicke ſo früh das Feld 
räumt, daß ſehr wohl noch in Saatbeeten vorgezogene 

Kohl⸗ oder Runkelrüben angebaut werden können. 


Die Lupine iſt eine alte Kulturpflanze, erlangte für 


uns aber erſt zu Beginn des vorigen Jahrhunderts mit 
der Einführung der gelben Lupine große Bedeutung für 
die Sandbodenkultur. Die gelbe Lupine iſt unbedingt ge⸗ 
nügſamer als die blaue. Sie hat außerdem mehr Blatt⸗ 
entwickelung und weichere Stengel, weswegen ſie der blauen 
als Futter überlegen iſt. Infolge tiefer Bewurzelung iſt 
ſie unempfindlich gegen Dürre und ſehr ſelbverträglich 
(Lupitzer Lupinenwieſen). Die Bodenbearbeitung ift wie 
bei der Sommerung, wenn ſie als Hauptfrucht gebaut 
werden ſoll: im Herbſt pflügen und den Acker im Winter 
in rauher Furche liegen laſſen. Der an und für ſich große 
Futterwert der Lupine wird durch ihren hohen Gehalt an 
Hitterſtoffen ſehr vermindert. Sie hat großen Eiweißge⸗ 
halt, auch den anderen Hülſenfrüchten gegenüber viel mehr 
Fett (4 bis 5 Prozent gegen 1 bis 2 Prozent). Leider iſt 
ſie nicht entbittert für die Ernährung von Menſch und 


geringer. 


nicht wuchs, zuerſt Serradellafähig gemacht werden müſſen 


Tier wenig brauchbar. Entbitterungsverfahren gibt es 
eine ganze Reihe, die hier zu behandeln würde aber zu weit 
führen. Lupine als Stoppelfrucht darf nicht ſpäter geſät 
werden als Anfang Auguſt. Wichtig iſt auch die Beachtung 
ihrer Kalkfeindlichkeit, die durch große Kalidüngergaben 
behoben werden kann. : 

Ueber Kleebau mag folgende Zuſammenſtellung das 
Wichtigſte kennzeichnen; es iſt dies zwar ein ſehr wichtiges 
und ſehr ſchwieriges landwirtſchaftliches Kapitel, deshalb 
aber auch jedem Landwirt vertrauter: 


Selbſt⸗ 
ver⸗ š 
träglichteit 
wicht'giter Feldklee für U 
bejjece Böden; liefert imf im Früh⸗ 8 AE 
Rotklee 90 l 2 Schnitte; iahr unter widr 
2 Nutzungsjahre. Hohe Deckſrucht A 
Bodenanſp ühe. kehrend 


Für leichte Böden; für 

Wieſen und Weiden be⸗ 

ſonders wichtig. Länger 5 
ausdauernd, 


Weißklee groß 


weniger ergiebig 
In rauhen Lagen guter 


Rotkleeerſatz, liebt feuchte 
und ſchwere Böden 


Schweden⸗ 
klee 


Leſert nur einen Schnitt; 8 alle 
Inkarnat- für leichte Böden in bia fön deen 2 Jahre 
klee zu kühler Lage, wertvoller Stöppeln wieder⸗ 
Erſatz für Roiklee PP kehrend 


Von den Schneckenkleearten ſeien nur herausgegriffen 
die Luzerne und Sandluzerne, als die wichtigſten feldmäßig 
gebauten Futterpflanzen. Die Luzerne iſt eine ſehr wert⸗ 
volle, ausdauernde Pflanze, die oft in einem Jahr drei 
Schnitte liefert. Sie verlangt tiefgründigen, trockenen, 
kalkreichen Boden und bevorzugt trockenes warmes Klima. 
Saatmenge pro Hektar 20 bis 30 Kilogramm. Der erſte 
Schnitt fällt in den Juni. 

Die Sandluzerne ift ebenfalls ſehr ſchätzbar, liefert zwei 
Schnitte, kommt auf Sandböden fort und iſt überhaupt 
wenig anſpruchsvoll. Die Eſparſette iſt eine Schweſter⸗ 
pflanze der Luzerne. Ihre Wärmeanſprüche ſind jedoch 
Bei trockenen und rauhen Höhenlagen iſt ſie 
guter Luzerneerſatz. ; 

Serradella ift von gutem Nutzwert und liefert ein eis 
weißreiches Grünfutter; fie ift ſowohl als Mäh⸗, wie auch 
als Weidefutter brauchbar und ergibt ein ausgezeichnetes 
Süßpreßfutter. Ihre Bodenanſprüche ſind ſehr gering. 
Man tann fie unter Deckfrucht oder in die Stoppeln fan. 
Sehr wichtig ift, daß Böden, auf denen Serradella bisher 


durch Impfung. Jedenfalls iſt ſie eine bisher noch viel zu 
wenig beachtete ſehr wertvolle Kulturpflanze, die im feuch⸗ 
ten, langen Herbſt ſehr gut dem Boden eine Ernte mehr 
każ hilft. Zu beachten iſt allerdings ihre Kalkfeind⸗ 
ichkeit. f „„ 

Die bisher behandelten Futterpflanzen gehörten alle zu 
den Schmetterlingsblütlern, deren außerordentlich große 
Bedeutung eine doppelte iſt. Einmal liefern ſie ein gehalt 
reiches gutes Grünfutter, dann aber auch liegt ihr Wert 
begründet in der ſtickſtoffſammelnden Tätigkeit, die fie zum 


Nutzen ihrer Nachfrucht entfalten. ; 


Kurz ftreifen wollen wir nun noch einge Kulturpflanzen, 


die nicht zu den bisher behandelten gehören, aber doch für 


die Grünfutterverſorgung des Viehes von ſehr hohem Wert 
ſind; das ſind vor allem der weiße Senf, Futtermais, 
Spörgel und Comfrey. 

Der weiße Senf iſt deshalb eine geſchätzte Futter⸗ 
pflanze, weil man mit ihm leicht Lücken in der Futterge⸗ 
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winnung ausfüllen kann; er zeichnet ſich aus durch ſchnelles 
Wachstum, it aljo eine ausgezeichnete Zwiſchenfrucht. 
Klimatiſch iſt er wenig anſpruchsvoll; ebenſo gedeiht er, 
außer auf loſem Sand, auf allen Böden. Jede Vorfrucht iſt 
ihm recht. Die Saatmenge beträgt 20 Kilogramm je Hek⸗ 
tar und die Entwickelungszeit 7 bis 8 Wochen. Schnitt⸗ 
zeit vor oder zu Beginn der Blüte, aber nicht ſpäter. 
Rechtzeitig gemäht iſt er ein ſchmackhaftes, gehaltreiches 
Milchviehfutter. 
Ebenfalls von ſehr kurzer Entwickelungszeit und daher 
gut als Zwiſchenfrucht iſt der Spörgel, jedoch ſind Boden⸗ 
und Klimaanſprüche weſentlich höher. Trotzdem er ein 
! nahrhaftes Futter liefert, ſoll man ſich vor dem Anbau 
hüten, da er den Acker ſtark ausraubt. Nur auf leichteren 
trockenen Böden hat er einige Bedeutung, während ſonſt 
in fait allen Fällen die Serradella den Vorzug verdient. 

Zur Futtergewinnung eignet ſich gut der Pferdezahn⸗ 
mais; liebt aber wärmeres Klima, ſtellt hohe Anforde⸗ 
rungen an Bodendüngung und Vorfrucht. Saatmenge 
120 bis 160 Kilogramm je Hektar. Er wird von allen 
Tieren wegen ſeines Wohlgeſchmacks ſehr geſchätzt, iſt aber 
nicht ſehr gehaltreich. 

In der letzten Zeit wird auch Comfrey empfohlen. Er 
iſt eine ausdauernde Pflanze (10 bis 15 Jahre). Als 
Schweinefutter hat er Ausdehnung erlangt. Von anderen 
Tieren wird er aber wegen ſeiner rauhen Blätter ver⸗ 
ſchmäht. Was für den Comfrey ſpricht, ift feine Ausdauer, 
ſeine Genügſamkeit inbezug auf Standort und Klima, und 
ſeine große Ergiebigkeit. 

Legen wir uns nun zuſammenfaſſend die Frage vor, 
wie man am geeignetſten ſeinen Betrieb durch einen mög⸗ 
lichſt großen Zeitraum des Jahres hindurch gleichmäßig 
mit Grünfutter verſorgt, ſo können wir, wenn auch nicht 
allgemeingültig, ſo doch für ſehr viel Fälle zutreffend, fol⸗ 
gende Antwort geben: ; 

Die Zahl der Grünfutterpflanzen ift groß. Beſondere 

Schwierigkeit liegt in der Frühjahr- und Herbſtverſorgung. 
Die früheſten Grünfutter ſind Winterraps und Win⸗ 
terrüben (etwa am 20. April). Saatzeit Ende Auguſt. 
Reichlich düngen. Jedoch Vorſicht bei der Verfütterung 
infolge der blähenden Wirkungen des Rapſes. Die zweite 
Grünfutterpflanze iſt Grünroggen (Ende April, Anfang 
Mai). Vorzug verdient Champagner⸗Hannaroggen vor 
den Spätſorten. Reichliche Stickſtoffdüngung. Ausſaat bis 
Ende September. Roggen mit Grünwicken liefert bis An⸗ 
fang Juni Futter. 5 ; 
Von Ende Mai ab ſteht Grünfutter in Mengen zur 
Verfügung. Frühes Wieſengras, Inkarnatklee, Luzerne, 
dann Saatwicken und Hafergemenge und als Hauptlücken⸗ 
büßer weißer Senf. N j 
Oktober: Stoppelklee, Wieſenfutter, Serradella, Mais, 
Stoppelrüben, Rübenlaub, Senf, Spörgel. ; 
November: Serradella, die 6 bis 8 Grad gut erträgt, 
wenn nicht erfroren bei 2 bis 3 Grad unter 0 Stoppel⸗ 
rübe, Senf Rübenlaub. 
Zum Schluß ſei noch einmal auf die hohe Bedeutung 
des Zwiſchenfruchtbaus für die reichliche Grünfutterver⸗ 
ſorgung unſeres Viehes hingewieſen. Hier läßt ſich bei 
berſtändiger Anwendung noch manches tun zur Intenſi⸗ 


Beſten der geſamten Volkswirtſchaft. 
ieh: Gemüfe-, Obft: und Gartenbau. 
Einteilung des Gemüfegartens. 


1 (Nachdruck verboten.) 

eder gute Hausgärkner wird ſich bor Eintritt der Garten⸗ 
arbeit im Frühjahr einen Plan entwerfen. Am vorteilhafteften 
wird das verfügbare Land in vier oder drei Teile abgeteilt. In 
den meiſten Fällen wird die Vierteilung anzuwenden ſein. Sie 


vierung des Betriebes, zur Steigerung der Roh- und das 
mit auch der Reinerträge, zum Wohle des Einzelnen, zum 


dünner Bindfaden und 


durch Wege getrennt werben. Die erſte Abteilung wirb im erſten 
Jahre gedüngt und mit ſtarkzehrenden Gewächſen (alle Kohlarten, 
Salat, Spinat, Meerrettich, Gurken, Sellerie, Porree, Peterſilie) 
beſetzt als erſte Tracht. Es folgen im zweiten Jahre als zweite 
Tracht die mäßiger zehrenden Arten (Speiſerüben, Möhren und 
Karotten, Rettich und Radieschen, Zwiebeln, Kartoffeln, Schwarz⸗ 
wurzeln, Gewürzkräuter) und im dritten Jahre die wenigzehrenden 
(Erbſen, Bohnen) als dritte Tracht, ſo daß, wenn ein dreijähriger 
Wechſel eingerichtet iſt, jedes Quartier in ſeiner Reihenfolge nach 
dem Abernten der dritten Tracht eine Düngung erhält und nun 
als erſte Tracht wieder die Reihenfolge beginnt, wie es die 
Wechſelwirtſchaft erfordert. Während nun ſo die drei Quartiere 
alljährlich, je nach der Reihenfolge mit den Gemüſearten, neu 
beſät und bepflanzt werden, wird die vierte Abteilung für die aus- 
dauernden Gewächſe wie Meerrettich, Spargel, Rhabarber, Erd⸗ 
beere und ausdauernden Gemüſepflanzen beſtimmt, welche längere 
Jahre ihren Platz behaupten und fo von dem regelmäßigen Wechſel 
ausgeſchloſſen find. SZ R. R. 


Umpfropfung von Apfel: und Birnbäumen. 
Bezugsorte von Edelreiſern und Kronen. 
Von Direktor Reißert⸗Poſen⸗Solacz 

im Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 

Durch Abhaltung von Obſtſchauen in den Bauernvereinen 
wurde feſtgeſtellt, bei welchen Obſtbaumbeſitzern Bäume vorhanden 
ſind, die brauchbares Material zur Gewinnung von Edelreiſern 
liefern. BU 

In dankenswerter Weiſe haben nachſtehend aufgeführte Be- 
ſitzer ſich bereit erklärt, Edelreiſer koſtenlos abzugeben. Nur 
die Verpackungs⸗ und Portokoſten ſind zu bezahlen. So können 
Apfel⸗ und Birnbäume, bie ſchlecht tragen, umgepfropft werden. 
Dieſe Arbeit kann von Anfang April bis Ende Juni ausgeführt 
werden. 

Die Edelreiſer wurden in den Monaten Januar und Februar 
geſchnitten und werden jetzt in feuchtem, friſchem Sand im Keller 
oder auch an geſchützten Stellen im Garten eingeſchlagen auf⸗ 
bewahrt. Sie halten ſich auf dieſe Weiſe bis Ausgang Juni friſch 
und können auch ſpäter noch Verwendung finden, ſolange ſie friſch 
und grün ſind. ; : 

Es wurden 17 Objtjchauen veranſtaltet, die bon 240 Aus⸗ 
ſtellern beſchickt wurden. Der Hauptzweck der Veranſtaltung war 
genaue Beſtimmung der Sortennamen. i : 

Ausſtellungen fanden ftatt in Liſſa, Pogorzela, Goſtyn, Punitz, 
Neutomiſchel, Kobylin, Welnau, Mauche, Jablone, Wollſtein, Krone 
a. Br., Eichquaſt, Wongrowitz, Samotſchin, Inowroctaw, Bromberg 
und Exin. ; 


5 * c Z 
Über die Ausführung werde ich rechtzeitig einen Artikel im 


„Landw. Zentralwochenbl.“ zur Kenntnis der Herren Gartenbeſitzer 
und Mitglieder bringen. Einſtweilen mache ich auf nachfolgende Liſte 
zum Bezug der Edelreiſer und Edelkronen aufmerkſam! Ich empfehle, 
die zur Pfropfung beſtimmten Bäume derart ſofort zurückzuſchneiden 
und gu „perjüngen“, daß zwei Drittel der Baumkrone — Leitaſt 
um 60 Zentimeter höher und 5—8 Kronenäſte = Pfropfäſte im, 
gleicher Höhe — übrig bleiben. Sämtliche Nebenäſtchen, Fruchtzweige 
ujw. bleiben unberührt. ; 5 3 e 
Ende April, wenn der Baumſaft zwiſchen Holz und Rinde 
dieſelbe löſt, wird erft die Veredlung durch Aufſetzen bon zwei- bis 
dreijährigen Kronen und entſprechenden einjährigen Edelreiſern 
ausgeführt. SA $ S (> 
Die gu veredelnden Apfel⸗ und Birnbäume können 10, 15, 
20, auch 30 und 40 Jahre alt ſein. Bei Beſtellung der Edelreiſer 
iſt es erforderlich, die Anzahl der Pfropfköpfe oder Pfropfäſte 
anzugeben, damit auch die entſprechende Zahl der Edelkrönchen 
und Gbelreijer geliefert wird. 2 
Pflaumen und Kirſchen kommen 


c für eine 
Pfropfung nicht in Betracht. 5 


Außer der Veftellung der Edelreiſer muß man jetzt unbedingt 


daran denken, daß man rechtzeitig Zuckerſchnur — (Garn, 
Baum wache beſchafft. 


Baumwachs läßt fih herstellen aus 500 Gramm Weißpech oder 


Fichtenharz (auf mildem, gedecktem Feuer geſchmolzen), 100 Gram 


Schwarzpech, Brauereipech oder Schuſterpech, alsdann 80 Gramm 
Hammel» oder Rindertalg, ein Eßlöffel Leinöl, 100 Gramm Bienen⸗ 


wachs und 25 Gramm dicker benezianiſcher Terpentin zugetan 


; gibt vier Abteilungen oder, wie der Gärtner ſagt, Quartiere, welche 


und bis zur Löſung aufgekocht. Nach etwa % Stunde der Mb- 15 
kühlung der Maſſe unter ſtetem Umrühren werden 100 bis 150 Gr. 


erwärmter denaturierter Spiritus zugerührt. Zu einem Pfropfaſt ! ? 


wird man je nach Größe etwa 50—100 Gr. benützen. Auch 500 Gr. 
Kolophonium mit je 100 Gr. Hammeltalg und Bienenwachs ge: 
ſchmolzen, ergibt unter Zutat von ebenfalls 100—150 Gr. dena 
turiertem Spiritus einen kaltflüſſigen brauchbaren Baumwachs. 


A 


Spagat völlig ausgeſchloſſen) — und 


li 


jA: 


4101 


Name und Stand Wohnort Poſtſtation und Kreis reis Name der Obſtſorte 
BU " 1] v. Leeſen, Rittergutsbeſ. Dꝛeczkowo Oſteczna, Kr. Leſzno 19 | Goldreinette v. Blenheim 
s 2 Neitzelt Geihäftsjührer ° | Reizno Kr. Leſzno 28 | Welſch⸗Weinling 
259 3] Müller, Nitletgitsbej.- - | Górzno © Garzyn, Kr. Sefgtto 11 | Kaifer Wilhelm 
i 777% 8 $ 19 | Goldreineſte v. Blenheim 
iy 5 2 ; jas 7 24 | Canada⸗Reineſte 
; 4 Strempel, Inſpektor Strzyzewice Leſzuo, Kr. Leſ ino 20 | Roter Herbſtcalvill 
; 5 Förſter, Riltergutsbeſ. Broſikowo [ Morownica, Kr. Śmiegiel 25 Roter Wintereiierapfel 
k5, 6 Appel, Lehrer Gluch ow Pogorzela, Kr. Kozmin 24 | Canada⸗Reinetſe 
za 7 Karl Weigelt I Gumieniee a KB 5 20 | Roter Her bſtealvill 
8 Ir Bauer, Landwirt,, Re z 45 | Morgenduftsapfel 
9 P. Sie let, POBORZE M ze $ a 61 | Ontartoapfel 
10% A. Fiedleer rü; ᷑ ñè ꝗ́kUÜ/üp A GRR 25 | Roter Wintereiferapfel 
11 $ertjchaft Radenz, Gärtnerei- | Borzeciczki Bprzęciczit, Str. Kozmin 19 | Goldreinette v. Blenheim 
verwaltung . ; 24 | Canada⸗Reinette De 
; Sz ; ] 25 | Ro er Wintereiſefapfel Š 
V 5 5 ; . 27 | Gr. rheiniſcher Bohnapfel i 
12] Dr. Buſſe Poniee Poniec, Kr. Goſtyn 3 Landsberger Reinette 
13 M. Fliegner, Landwirt Mochy Mody, Kr. Wolſztyn ; 25 | Roter Wintereijerapfel 
14 H. Groß nann, „ Sablunna . Wolſztyn, Kr. Wolſztyn 19 | Goldreinette v Blenheim 
15 Frau Friedenberger 5 $ 2 37 Purpurroter Couſinot 
16] R. Schmolke, Landwirt SERY 1 > 3 19 | Goldreinette b, Blenheim 
17 Chr. Handke, 75 55 15 P 56 | Weißer Wintertaffetapfel 
18 | Frau Ro enau, Landwirtin | Wło ła Jablonna, Kr. Wolſztyn 1 | Schöuer von Bostoop 
19 C. Günther, Bäckermeiſter Wolſziyn == 19 | Goldreinette v. Blenheim 
N : : — | Diele Butterbirne 
20 B. Kernchen Karpisko Wolſztyn, Kr. Wolſztyn — [Paſtorenbirne A 
: ö i 39 Roter Stettiner 
: Sh ; 25 Roter Wintereiſerapfel 
21 | Dominium Powodowo Powodowo Woliztyn, Kr. Wolſztyn 21 [Canada⸗Reinette 
22] G. Hahn, Landwirt Zody n Siedlec, Kr. Wolſztyn 39 | Rorer Stettiner 
23 Fr. Bederke, „ Stodolsko Roſtarzewo, Kr. Wolſztyn 37 | Purpurroter Couſinot 
Ya 25 „ 45 | Morgenduftsapfel 
24 Hildebrandt, Landwirt Julianna Kakolewo 25 Roter Wint reiſerapfel 
25 P. Hoffmann, „ Sglop Nowy⸗Tomysl, Kr. Nowy⸗Tomysl] 6 Glavenſteiner 
; i ; ć 24 | Canada⸗Neinekte 2 í 
(e 37 | Burpurroter Couſinot s i 
26 Kurz Nowy⸗Tomysl — „| — | Gute Luiſe v. Avrauches = 
22] Schulz, Landwirt Wagſowo Waſowo, Kr. Nowy⸗Tomysl, 9 | Champagner-Reinette J 1 
i 3 i ; 40 | Weißer Sıetliner 
28] Richard Ortlieb Przylej Nowy⸗Tomysl, Kr. Nowy⸗Tomysl] — | Gellert's Butterbirne 
f \ i — | le leftier DD | 
3 — | Röftliche von Charnen JA Y 
29 Gäriner, Landwirt Tur yn Zaleſie, Kr. Szubin 26 | Roter Wintirerferapfel ; i 
30 Frau v. Bülow Zuraw'a Keynia, Kr. Szubin 5 | Rorer Wintergr iveniteiner 
31 | Müller, Landwirt Grenzdorf — Kr. Bydgoſzez 25 Roter Wintereiſerapfel 
32 Franz, > Meuczyn: Pruſzez P. Z., Kr. Bydgoſzez 25 840 1 arerp 4 
MA 5 : 8 ; 32 Jacob Lepi 
33 Falkenſhal, Rittergutsbeſ. Slupowo Tuczkowo, Kr Bydgoſzez 29 Gelber Richard 
34 Hinrichſen, Landwirt Pauliny Kotomierz, Kr. Bydgoſzez 5 | Roter Gravenſteiner 
35 | Liste, SA Nederhof Koronowo, Kr. Bydgoſzoz 5 Roter Gravenſteiner 
36 Krauſe, Gutsbeſ. Ul ichshof „ > 5 Roter Gravenſteiner 
; 37] Weile, 5) Bulawy Krzemieniewo, Kr. Leſzuo 64 | Omartoopjel 


Anträge zur Ausführung von Veredelungen find 
rechtzeitig an den Hauptverein der deutſchen 
Bauernvereine, Abteilung Obſtbauberatungs⸗ 
ſtelle, zu richten. Wir werden — ſoweit uns die Baum⸗ 
wärter zur Verfügung ſtehen — gegen Erſtattung der Koſten dieſe 
entſenden. | 


= £andwirtichańt. - 


Deutſche Geſellſchaft für Füchtungskunde. 
Irm Staate Polen wohnen ſehr viele Mitglieder, die gewiß 
auch weiter die Mitgliedſchaft bei unſerer Geſellſchaft erhalten 
wollen. Wir bitten dieſe Herren ergebenſt, uns den Jahresbeitrag 
1923 mit 3000 M. auf unfer Poſtſcheckkonto Berlin 6759, ſofort 
zu überweiſen, andernfalls könnten Flugſchriften uſw. nicht mehr 
abgeſchickt werden. Wenn unſere deutſchen Mitglieder in Polen 
für unfere Zuſendungen eine Anſchrift im Deutſchen Reiche an⸗ 
geben können, würde ſich der Jahresbeitrag auf 800 M. ermäßigen. 
Deutſchſpr. landw. Schule Inowrocław. | 
Zum 1. April ſucht der Unterzeichnete für eine größere 
Anzah von Schülern, die bisher zum Teil in den elterlichen 
WMiüirtſchaſten, zum Teil aber auch ſchon auf fremden Wirt: 
ſchaften tätig waren, Stellungen.“ i ne 
Gefällige Angebote erbittet ` - PR] 
˙ÜwPDireltor Baumann, 
ul. św. Dücha 96. Telephon 324. 


Ing $ 


EN 


Inowrocław, 


angegebenen Grunbprciie für Düngemittel waren auch ür diefe Berichts» 
woche maßgebend. Die Preiſe für Kaliſalze find ſeitens des Kali yndikats 


Lage, die markigemäß Hö ften reiſe zahlen zu können und ſtehen m 


Marttberichte. 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. por. Poznań, vom 27. Februar 1923. i 
Benzin. Auf landw. Benzin mit einem ſpezifiſchen Gewicht von 
750770 nehmen wir Aufträge jederzeit zu Tagespreiſen enigegen. 
Düngemittel Die in unſerem letzten Bericht vom 24. d. Mts. 


met Gültigkeit bis zum 5. März d. 38. verlä gert worden. Für Kalte 
flickſtoff wird täglich wit einer Preiserhöhung gerechnet. In Nor 
ſalpeter war das Geſchäft recht lebhaft Da der Kurs für das englijche 
Pund weiter ſti g, erhöhten ſich auch die Preiſe für den gtr. Norg 
ſalpet v in polniſcher Mark. e 
Flachsſtroh. Von Flachsſtroh haben wir in letzter Zeit größe: 
Menden vert den können Wir bitten, in allen den Fällen, wo die Wa 
ſofort ver adebereit ift, Offerte von uns einzuholen. Wir find, in de 


Berladepapieren und Decken ſofort zu Dienſten. 5 
Futtermittel. Futtermitlel find nach wie vor gefragt und hallen 

wir die augenblicklichen Preiſe für Kleie im Verhältnis zu dem Rog en⸗ 

preiſe günſtig, trotzdem die Mühlen bedeutend über die av tliche Notiz 

fordern, weil eben für Riggen und Weizen über Notiz bezahlt wrden 

muß und die amtlichen Notierungen für Kleie in keinem natürlichen Bers 

hältnis zu dem gezahlten Roggenpreis ſtehen. | 
Getreide. Der Markt verkehrte in unveränderter feſter Haltung | 

für fämtliche Getreidearten. Es machte jich fatte Nachivige.ipeztell für 

Weizen bemerkbar welcher ſo gut wie gar nicht angeboten war. Aber auch 

Hafer konnte befer abgeſetzt werden, während Gerſte ruhig iit. Die 

Börſennotierung am 26. d. Mis. waren: Weizen 97500.— Mk. per 
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50 kg, Roggen 63500.— Mk. per 50 kg, Gerſte 48000.— Mk. per 
50 kg. Hafer 51500. — Mi. per 50 kg. 

Kartoffeln. Der anhaltende Bedarf der hieſigen Stärtefahriken 
hat das Fabriktartoffelgejhäft weiterhin lebhaft geitaltet, Die Preiſe 
für Fabrikware ſind daher geſtiegen. Wir zahlten für gute, geſunde 

Ware ohne Rückſicht auf den Stärtegehalt 5600 — 5900 Mk. per 50 kg. 
mwaggonfiet Vollbahnverlade iation je nach Lage der Stationen. 

Für Eßkarſoffeln in guter, geſunder, weißfleiſchiger Qualität zahl en 
a durchſchnittlich 6000 — 6300 Mk. per 50 kg. ab Vollbahnverlade⸗ 

taton. 

Kohlen. Die plötzliche und ſchnelle Steigerung der deutſchen Mark 

hat die Kohlenpieiſe um fat 100% erhöht und beſteht zunächſt keine 
Au ſicht auf Anderung, im Gegenteil die am 1. März eintretenden 
Frachterhö ungen von 100% und wahrſcheinlich neue Preis ſteigerung um 
40%, werden die Pieije weiter ſteigen laſſen. 5 

Textilwaren. Die Stimmung ift ft. Die Peije zeigten in der 
Berichts woche ſtark ſteigende Tendenz. Die Zyrardower Werke haben 
am 22. d. Mts. ihre Preiſe ſür Leinen und Baumwollwapen abermals 
um ca. 359% erhöht. Auch für Wollwaren ſteigen die Preiſe, gemüß 
den erhöhten Forderungen für Wolle, Arbeitslöhne uiw., faſt täglich. 


Wochenmarkibericht vom 28. Februar 1923 


Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 11000 Mk. bro 
Liter nach Güte. Bier 3/10 Ltr. Glas 600 Mk. Eier: Die Mandel 55 0 
Mark. Fleisch: Rindfleiſch ohne Knochen 5200 Mk., mit Knochen 3800 
Mk., Schweinefleiſch 5800 Mk., geräucherſer Speck 8000 Mk., roher Speck 
6400 Mk. p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 10% M. 
pro Liter Butter 10000 M. pro Pid Zucker⸗ und Schokoladen⸗ 
abritate: Gute Schokolade 10—12000 M. gutes Konfekt 12000 M. 
AA 1800 , pro Pfd. Gemüſe und Objt: Hühner 12000 Mk. vro 
Stück. Kartoffeln 6000 Mark pro Zentner. Kaffee 12000 Mark pro Pfd., 

Kakao 4000 Mk. pro Pfd., Salz 450 Mk. pro Pfd. 


Schlacht und Viehhof Poznan. 


Freitag, den 23. Februar 1923. 
zĄ Auftrieb: 133 Rinder, 110 Kälber, 114 Schafe, — Ziegen, 
219 Schweine, 203 Ferkel. 
Es wurden gezahlſ pro 100 Klgr. Lebendgewicht; 
für Rinder 1. KI 410000430000 % f. Schweine 1. Kl. 900000-920000 % 
$ II. KI 370000-390000. II. Kl. 850000870000 « 
III. K.. 300000 % III. KI 780000-8 00004 


für Kälber 1. Kl. 440000-460000 % für Schafe J. Kl. 440000460000 u 
II. Kl. 380000-409000.% 11 Kl. 380000-400000 % 
III. Kl. — III. Kl. == 


Tendenz: ruhig. 6 
Mittwoch, den 28. Februar 1923. 
Auftrieb: 29 Bullen, 131 Ochſen, 155 Kühe, — Kälber, 
— Schweine, — Ferkel, — Ziegen. : 
Es wurden ırzahlı pro 100 Kilo Lehendgewicht: 


für Rinder 1. Kl. 440-460000 # | ür Schweine b K 900 950000 % 
: II. Kl. 380 400000 % 11. Kl. 880 90000 A 
III. Kl. 30 1-320000 M III. tI 80 840000 % 
fitr Kälber l. Kl. 440460000 % | für Schafe I. Kl. 4 0-4200 0% 
IL Kl. 400-4120000 % II. Kl. 380-400000 % 

Ui Kl. —— III. Kl. — 

RBaoggennotizen (pro 50 Kg). 

1. Höhle Notiz am 16. Februar 57 000.— Mk. 
2. Letzte Notiz; im Januar 45 000—49 000.— Mk. 
3. Durchſichnittspreis im Januar 36 318.— Mk. 
4. Durchſchnittspreis vom 21. Januar bis 20. Februar. 50 600.— Mk. 
5. Letzte Wochennotiz am 28. Februar . . . . . . . 66 000.— Mk. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Preiſe für Felle. 
Notiz vom 22. Februar 1923. 


Geſalzene Rinderfelle pro Pfund 4 100 M. 
SPOLOTANE PRAS ZO ONA 71000 „ 
Sha felle ür undd ER N, 2 7 E 
Pferdehäuſe pro Stück 95 000 „ 
Haſen⸗Winlerfelle pro Stüd . . . 2, 12000 „ 
Kaninchen⸗Winterfelle pro Pfund . . . ... . 4250 „ 
Biegenieke PDZ SU non ae rede, is 36000 „ 


Tendenz f ft. 


paul Wagner⸗Ehrung. 


auf dem Gebiete der Düngerlehre Weitruf werichafj . 


& 
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Der Ausſchuß für die Paul Wagner⸗E rung zu Darmſtadt ſchreibt uns: 


Am 7. März d Is. vollendet der bekan te Agrikulturchemiker und 


jahr, Füorende Körperſchaften, ſowie feine zahlrei hen Freunde und 
Schüler werden zu Ehren Wagneis eine Feier veranſtalten. Ghäichzeltig 
wurd fein goldenes Dienſtjubiläum und das 50jährige Beſtehen der 


Fiorſcher Geh. Rat Pro‘, Dr. Paul Wagner in Darmıladı das 80, Lebens⸗ 


Verſuchsſtation Darmſtadt mitgefetert Wagner hat dieſer Anſtalt, deren 
Leitung er im Oktober 1872 übernahm, durch feme Forſchungsarbeiten 
Beſondere Ver⸗ 
dienſte hat Warner ſich dadurch erworben, daß er mit Hilfe der von 
ihm aus earbeſteten Methode für Geſäßverſuche die Grundlagen für die 
Anwendung künſtlicher Düngemittel weſentlich erweiterte und ſicherſtellte. 
Als Erſter hat er ſeiner Zeit die Düngerwirkung der phosphorſäure⸗ 
haltige“ Thomasſchlacke erkannt und richtig eingeſchätzt. D irch ſtetige 
Vertuſſerung der Methode der Felddüngun sverſuche gelanı es ihm, 
ach die Felddüngungsverſuche zu einem brau ibaren Mittel exakter 
Forſchung zu machen. Vortrefflich verſtand es Wagner fern r. die Er⸗ 
gebnijje ſeiner Forſchungen im Vegetationshaus, auf dem Felde und im 
Laboratorium in leicht verſtändlichen Schrifſen oder in m iſterhaftem 
Vortrag dem Verständnis der prafiifchen Landwirte näherzubringen und 
gar dadurch unermeßlich viel für die richtige Verwendung der künſtlichen 
Düngemittel in der Landwirtſchalt geleiſtet. ; 

Zu Ehren Wagners iit die Errichtung einer Wagnerſtiftung geplant, 
aus deren Erträgniſſen Forſchungen auf dem Gebiete der Düngerlehre 
unterſtutzt und gefördert werden folen Es wird eine E wenpflicht der 
Deutſchen Landwirtſchaft fein. die dem Forſcher "Wagner au erordenklich 
viel zu verdanken hat, dieſer Stiftung reichliche Mittel zufl epen zu laſſen. 
Beuräge ſind auf das bei der Volksbank Darmſtadt errichtete Konto 
„Wagnerehrung“ einzuzahlen. , 


Familiennacheichten aus dem Monat Februar: 

Im Alter von 62 Jahren ift der Regierungspräſident a. D. 
Dr. H. c Friedrich Gramſch auf ſeinem Rittergut Rödelhöfen 
geſtorben, wohin er fih nach dem Umſturz zurückgezogen hatte. 
Er wirkte jahrelang als Regierungspräſident in Allenſtein, Gum- 
binnen und Königsberg. Von 1908 bis 1913 war er Präſident der 
preußiſchen Anſiedlungskommiſſion in Poſen und iſt als ziel⸗ 
bewußter, perſönlich liebenswürdiger Beamter in weiten Kreiſen, 
ae in denen der deutſchen Anſiedler, auf das vorteilhafteſte 
bekannt. 

Der Entſchlafene war am 2. Mai 1860 in Züllichau geboren, 
wurde 1885 Referendar bei der Regierung in Kaſſel, 1888 Regie⸗ 
rungsaſſeſſor in Königsberg, kam 1891 als ſolcher an das da⸗ 
malige Poſener Oberpräſidium, verwaltete von 1892 bis 1900 das 
Landratsamt Braunsberg, wurde 1900 Oberregierungsrat in Königs⸗ 
berg i. Pr. und Mitglied der Anſiedlungskommiſſion, darauf Vor⸗ 
ſitzender dieſer Kommiſſion vom 1. Juli 1908 bis 1. Juli 1918. 
Dann wurde er bis zum 11. Juni 1915 Regierungspräſident in 
Gumbinnen, ſodann in Allenſtein bis zur Revolution, wo er aus 
dem Amte ſchied. Sc 


Es ftarben: Brennereiverwalter Carl Albrecht im 
Alter von 78 Jahren zu Chludowo; Fritz Rüdiger von 
Beyme im 7. Lebensjahre zu Orlowo, Graf Heinrich von 
der Goltz, Majoratsherr auf Czaycze, Kr. Wyrzysk. Der Vers 
ſtorbene war in weiten Kreiſen bekannt und bekleidete zahlreiche 
Ehrenämter; zu deutſchen Zeiten war er Mitglied der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. — Der Altſitzer Wilhelm Thiel im Alter von 
83 Jahren zu Zakrzewo; Fideikommißherrin auf Fukowo Frau 
Kathinka von Martini im 81. Lebensjahre; Landwirt 
Oskar Erdmann zu Deutſchrode im Alter von 61 Jahren. 

Verlobte: Major Guſtav Etzel⸗Breslau mit Annemarie 
Jacobi⸗Trzcionka; Rittergutspächter Werner Tiemann⸗Strykowo 
mit Margarete bon Lewinski⸗Elſenau: Gutspächter Dr. Walter 
Model⸗Luboſin mit Liſelotte von Gierke⸗Polgnowice; Mühſen⸗ 
beſitzer Hugo Magdanz⸗Niemieczkowo⸗Mühle mit Anny Tiemeter⸗ 
Uscikowo. 5 i 

Vermählte: Fritz Joachim von Wißmann mit Hedwig 
von Beyme⸗Scharbow (Mecklenburg); Kaufmann Joachim Hönigk⸗ 
Oſtrͤw mit Ruth Hecker⸗Trzebowa; Bankbeamter Fritz Maelber 
mit Erika Hecker⸗Trzebowa. ; i 

Geburten: Ritterautsbeſitzer Herbert Eſchenbach und Frau 
Urſalg geb. Kunau, Mittel⸗Stradam (Schleſien): ein Sohn; 
Rittergutsbeſitzer Udo Noth und Frau Anna⸗Kathrin geb. Mida- 
lowsky. Twierdzin: ein Sohn; Hans von Hartmann⸗Krey und 
Frau Ada geb. von Stiegler in Sobotka: eine Tochter. 

[e] 


42 Cierheilkuude. 
| maßnahmen gegen Lungenſenche. 

Am 5. Februar fand im Sitzungsſaale der Wielko⸗ 
polska Xha Rolnicza eine Verſammlung zwecks Beſprechung 
über Maßnahmen zur Bekämpfung der Lungenſeuche ſtatt. 
Die Verſammlung wurde mit dem Hinweis eröffnet, daß 
gerade in unſerem Teilgebiet die Lungenſeuche ſehr ver⸗ 
breitet iſt und fie. wenn nicht energiſche Maßnahmen gegen 
fie ergriffen werden unſeren geſamten Rindviehbeſtand be- 


droht. Die Kammer bat, bom Hauptverein gelieferte Unter 


lagen verwendend, eine Denkſchrift ausgearbeitet und der 
Wojewodſchaft überreicht; außerdem wandte ſie ſich an das 
Miniſterium, das zu der Beſprechung einen Vertreter ge⸗ 
ſandt hatte. M” 
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Von anweſenden Vertretern wurden einige beſonders 
kraſſe Fälle der Seuche angeführt. Allgemein wurde über zu 
langſame Zahlung der Entſchädigung geklagt, ſo daß bei 
der raſchen Geldentwertung eine Auffüllung der Viehbe⸗ 
ſtände nicht mehr oder nur mit großen Verluſten möglich iſt. 
Als ſicherſtes Mittel zur Bekämpfung der Seuche empfahlen 
deutſche Beſitzer reſtloſes Abſchlachten des erkrankten Vieh⸗ 
beſtandes. Herr Dietſch⸗Chruſtowo zeigte ferner an einem 
Beiſpiel, daß die Viehhändler durch Verkauf erkrankten 
Viehes zur Verbreitung der Seuche beitragen. Zu dem 
Vorgebrachten nahm der Vertreter des Miniſteriums in 
längeren Ausführungen Stellung. Das radikale Mittel der 
Abſchlachtung des geſamten Viehbeſtandes, das wohl am 
raſcheſten zur Befreiung von der Seuche führen würde, kann 
nicht angewandt werden, weil der Staat nicht über die nöti⸗ 
gen Geldmittel verfügt. um die dann fällig werdenden Ent- 
ſchädigungen zu bezahlen; deshalb ſieht das in Bearbeitung 
befindliche Viehſeuchengeſetz andere, indirekte Mittel vor. 
Zunächſt iſt die Einführung einer allgemeinen Impfung 
ohne Riſiko des Beſitzers geplant. Sodann folen ſeitens 
der Wojewodſchaft neue Vorſchriften über Abſperrung der 
Seuchenbezirke erlaſſen werden da die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen nicht ausreichen, um die Verſchleppung der Seuche 
zu verhindern. Außerdem wird die Art der Feſtſtellung der 
Seuche und die Zahlıma der Entſchädigung beſchleunigt 
werden. Die Benachrichtigung des Tier- oder Kreisarztes 
wird telegraphiſch erfolgen müſſen, und die Zahlung der 
Entſchädiaung muß innerhalb vier Wochen geſchehen. Die 
Woſemodſchoft wird einen beſonderen Beamten anſtellen. 
der lediglich den Gang der Entſchädigungszahlung zu über⸗ 
wachen haben wird. ; i 
Sodann führte der Direktor des Bromherget landwirt⸗ 
ſchoftlichen Inſtituts aus, daß die Bekämpfung der Seuche 
außerordentlich ſchwierig ſei, weil die Wiſſenſchaft über 
die Urſache der Seuche noch nicht klar ſehe. Mit Schutz⸗ 
impfungen ſcheint man einigermaßen befriedigende Reſul⸗ 
tate erzielt zu haben, was ſein Aſſiſtent an einzelnen ſta⸗ 
tiſtiſchen Beiſpielen nachzuweiſen verſuchte. | 
Die Sitzung Schloß mit keinem konkreten Ergebnis. Es 
iſt lediglich zu verzeichnen, daß ein neues Viehſeuchengeſetz 
mit ſtrafferen Beſtimmungen ſich in Bearbeitung befindet. 
Über den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes wurde 
nichts geſagt. 
. Hauptverein deutſcher Bauernvereine. 


| 45 Unterhaltunasede | 43 | 
Mond und wetter im monat märz 
. (Nachdruck verboten.) 


Der März ift der erſte Monat, in dem die große Umlagerung 
der im Winter am Nordpol angeſammelten kalten Luft und der 
von Süden herandrängenden warmen Luft ihren Anfang nimmt, 
da der Nordpol nunmehr ſich der Stirnſeite der Bahnbewegung 
zuzuneigen beginnt. 

Es ift daher die Zeit der Kälterückfälle im Frühjahr, die, an⸗ 
fänglich länger dauernd, ſpäterhin immer kürzer werden. Nach 
dem kurz vor oder mit dem Vollmond eingetretenen Umſchwung 
zu milderer Witterung iſt, früher oder ſpäter einſetzend, ein Wieder- 
vordringen der Kälte zu erwarten, bie ſich weiterhin gegen den 
Tiefſtand des Mondes am 10. noch etwas verſtärken und vielleicht 
auch noch in das zweite Monatsdrittel hineinreichen wird. Gegen 
die Mitte des Monats können tagsüber ſchon einige recht ſonnen⸗ 
warme Tage mit etwas frühlingsmäßigem Charakter erwartet 


werden. Der Neumond am 17. bringt wieder weſtliche Luft⸗ 
fſtrömungen mit vermehrter Wirbelbildung und zahlreichen Regen⸗, 


Schnee⸗ und Graupelfällen zur Herrſchaft, Gewittererſcheinungen 
ſind nicht ausgeſchloſſen. Gegen Schluß der Neumondswoche gegen 
den Hochſtand am 25. mag das Wetter wieder etwas trockener, 
ſonniger und frühlingsmäßiger werden. Im Anſchluß an den 


Hochſtand des Mondes ſteht dann aber ein ſcharfer Temperatur- 


ſturz in Ausſicht, der gegen Schluß des Monats zu verbreiteten 
Nachtfröſten führen wird. 3 
Hildesheim, den 10. Februar 1928. ; 
755 6 Hinjelmann. 


des Hauptvereins 


| 44 verbandsangelegenheiten. 


An unſere Ein: und verkaufsgenoſſenſchaften. 
Wir machen hier nochmals auf die durch Rundſchreiben 
vom 20. Februar bereits bekanntgegebene Beſprechung der 
Geſchäftsführer unſerer Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 
aufmertſam. Sie findet am e, 
Dienstag, dem 6. März 1923, vormittags 11 Uhr 

im Sitzungsſaal der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe ſtatt. 
Verband Landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. 2. 


Bezirksverſammlung in Neutomiſchel. 


Die Bezirksverſammlung in Neutomiſchel war ſtark 
beſucht. Als Vertreter des Verbandes waren erſchienen: 
Herr Direktor Hallſtein und Herr Dr. Reiners. Als Vertreter 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine deſſen Geſchäfts⸗ 
führer, Herr Hoffmann, aus Birn aum. Die Sitzung wurde 
durch Herrn Direktor Hallſtein eröffnet, der in längeren Aus⸗ 
führungen darauf hinwies daß bei den teuren Verkehrs⸗ und 
Poſtverhältniſſen die Bezirksverſammlungen das beſte Mittel 
ſeien, um die gegenſeitige Füh ung zwiſchen Genoſſenſchaften 
und Verband wieder recht eng zu geſtalten. kb 


Über ſpezielle Genoſſenſchaftsfragen, wie Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz, Genoſſenſchaftsrat, Geſchäftsanteile, Stegerfragen uſw., 
ſprach Herr Dr. Reiners, während daran anſchließend Herr 
Direfior Hallſtein noch einmal beſondere Geld⸗ und Kredit⸗ 
fragen behandelte. Alle diefe Gegenſtände bewirklen eine redt 
lebhafte Ausſprache, die das rege Intsereſſe für cieje Angeles 
genheiten bewies. Es kamen dabei recht wichtige Einzelheiten 
zu Tage und zur Beſprechung. M BoA 

Da von der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft zu 
biejer Verſammlung kein Vertreter erſchienen war, berichtete 
Herr Dr. Reiners über die Waren⸗Zentrale und das Waren⸗ 
geſchäft. Er betonte, daß trotz aller Hinderniſſe und trotz 
aller Widerſtände die Einrichtung einer ſtarken Warenzentrale 
unerläßlich ſei. Ja, daß die Stärkung dieſer Warenzentrale 
mit allen Mitteln erſtrebt werden müſſe. Zweifelsohne ſeien 
recht viele Klagen über den Betrieb begründet, wie die ein⸗ 
geforderten Unterlagen bewieſen. Doch bei einer neuen Ein⸗ 
richtung kämen ſtets Reibungen und anfängliche Betriebs⸗ 
ſchwierigkeiien vor. Dieſe müſſen auf dem Wege geſunder 
Kritik beſeiti t und ihre Abſtellung unbedin t gefordert werden. 
Denn die Warenzentrale fei wegen der Genoſſenſchaften da 
und nicht umgekehrt. ) EX 1 


Außerordentlich wirkungsvoll waren die Ausführungen 
des Herrn Hoffmann vom Hauptverein der deuiſſchen B mern⸗ 
vereine. Er zeichnete mit ein paar kräftigen Strichen die 
Möglichkeit der Zuſammenarbeit von Genoſſenſchaften und 
Bauernvereinen. Vor allem wies er darauf hin, was ſchon 
Herr Dr. Reiners ſtark hervorgehoben hatte, daß mit Hilfe Di 

die Bildungsmöglichkeiten der bäuerlichen 
die Tat umgeſetzt werden könnten. Einen 
18 
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Jugend erſt in $ 
Unterſchied zwiſchen ‚Große und Kl inbeſitz dürfte es bei 
nicht mehr geben. Es muß ein Ganzes werde 
Sehr ſtark unterſtützte dieſe Ausführungen Herr Seide von 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Glinno, indem er auf D 
vielen Vorteile hinwies, Die feine Be ufsgenoſſen beim Haupt 
verein durch Rechtsberatung, Beru sberatung und Bildungs⸗ 
kurſe hätten, und das alles für den billigen Preis dern 
Beiträge. Ein Recht anwaſt koſtet manchmal in einem Fall 
das Vie fache des Beitrages. Gegen 3 Uhr wurde die äußerſt 
belebte Verſammlung geſchloſſen. Der langjährige Direktor, Br 
Herr Lutz von der Genoſſenſchaſtsbank, und Herr Filialdirektor 
Breitbarth von der Weſtbank dankten den Herren vom Ver⸗ 
bande, und es wurde der Wunſch laut, daß möglichſt bald 
wieder eine ſolche Verſammlung abgehalien werde. ; 
Verband Landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. z. 
n H è [a OP Í 


die Glocken der Heimat. 


Roman von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Nikolaus Heckmüller hatte ſich in der Tat ein wenig 

beeilt, den Weg des Stromingenieurs nicht zu kreuzen. Er 

Tiebte den hochmütigen Rüpel nicht, mit dem niemand ein 

Auskommen fand, und er kam ihm höchſt bedenklich vor. 

als er ihn fab. Hatte er wieder einmal getrunken? Erſt 

die Frau Roſa klärte ihn auf. Sie wußte ſchon, daß der 

(l Herr Gergely beim Richter war und auch, warum er dort 
geweſen. Man wollte ihn weghaben aus dem Dorfe. 

„Ach, darum der rote Kopf!“ ſagte der Oberlehrer. 

; „Der geht nicht. O nein, der geht nicht freiwillig,“ fügte 

er hinzu. Und es kam von ſelbſt die Rede auf den älteſten 

Sohn. Das hatten ſie ſich ja beide einmal gedacht, daß der 

c Franz in der Heimat eine ſchöne Stelle erhalten und bei 

ihnen ſein würde. Aber das war vorbei. Er dachte nicht 

mehr daran. Er hatte ſich der Elektrotechnik zugewendet, 


war an den Hochſchulen zu Wien und Zürich ausgebildet 


und vergaß das bißchen Ungariſch, das er daheim gelernt. 
Keinesfalls war er befähigt und gewillt, ſeine Prüfungen 
in madjariſcher Sprache zu wiederholen. Sein Schweizer 
Diplom als Zivilingenieur aber galt in Ungarn nichts. 
Des Vaters Verſuche, dieſes Diplom in Ungarn noſtrifi⸗ 
zieren zu laſſen, ſchlugen fehl. Er begriff dieſe Härte des 
Geſetzes nicht. Was man von Juriſten mit Recht forderte, 
das erſchien ihm, gegenüber Technikern und Medizinern an⸗ 
gewendet, wie eine tückiſche Bosheit. Wie viele Söhne 
hatte dieſes Land nicht damit in die Fremde geſtoßen? Aber 
ob es nicht doch vielleicht noch einen Ausweg gab? 
Frau Roſa lächelte verwundert. daß ihr Mann ſo plötz⸗ 
lich wieder die alten Pläne aufnahm. Der Franz wollte 
doch gar nicht heim. Und hat er denn nicht recht? Er lebte 
in SE ſehr glücklich und hatte Ausſicht, Profeſſor zu 
werden. 
„Nein, er hat Nicht recht.“ polterte Heckmüller los. 
„Wir ſind arm an Bildungsmenſchen, er gehört in ſeine 
Heimat. Das taugt nichts, daß wir unſere Söhne immer 
an das Ausland abgeben oder an das reiche Oeſterreich, 
adna müſſen wir unſere Kräfte hier im Lande.“ 
f; ch ja ... das hört fich ganz gut an.“ 
ea ich dente, iſt dieſer Zug nach der Fremde bei 
uns das Uebel. Wer einmal in Wien oder Berlin ſtudiert 
hat. mag nichts mehr wiſſen von der Heimat. Unſere ein⸗ 
Pe Lebensweiſe gefällt den Jungen Herren nicht mehr, 
die Großſtadt hat ſie verdorben.“ 
f Frau Roſa ſah von ihrer Handarbeit auf und ſchüttelte 
Dać Kopf. „Nein, wie Du mir heut' borfonumit . 
„Habe ich denn nicht recht? Iſt es nicht wahr? Sit 
nicht der junge Brenner in Karlsruhe, der Kettenbach in 
Berlin, der Stump in Wien der Prandel in Hannover 
f hängen geblieben? Sind unſere Leute nicht in Serbien 
und Bosnien, in Böhmen und Mähren. im Elſaß und in 
Amerfka? Hört man nicht aus allen Dörfern und Romi- 
taten wo Deutſche wohnen dasſelbe? Warum geht unſere 
Intelligenz feit Jahrzehnten größtenteils verloren für die 
Heimat? Draußen ſind ſie Aerzte Schriftſteller, Advokaten, 
Ingenieure. Beamte und Abgeordnete, und hier fehlen fie 
uns an allen Ecken und Enden. Brauchen wir dieſen 
Gergelh hier? Unſer deutſches Dorf hat ſchon ſechs Inge⸗ 
nieure hervorgebracht. Soll der Franz in Zürich bleiben, 
wenn er durchaus will, aber ein anderer Schwabenſohn ſoll 
her, der ein Herz hat für ſein Heimatsdorf. Die Bauern 


BD ust fa gerade fo, Alter, als ob ich anderer Mei⸗ 
nung wär'. Und was Du ee wenn Du im 
Eifer biſt nein, hörſt Du Frau Moja lachte ! 
 „Miefo? Wieſos“ 

„Was ſollen denn die studierten Söhne der Deutschen 
machen? Sollen ſie wieder Bauern werden? Wenn 


nicht auch. madjariſch ablegen können, dann tun fie doch recht, 
; A zu ak wo ale ſind. sa 5 Dy ale ſie dienen 


; eN a recht, wenn ſie den Menſchen hinausdrangen.”. 


M ite Wiſſenſchaft nichts ailt, weil fie 1 Prüfungen 
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dem großen deutſchen Volk auswärts, als ſie verkommen 
hier,“ ſprach Frau Roſa, und ihre Wangen glühten vor Er⸗ 
regung. „Die Söhne, die uns nach außen verloren gehen. 
die ſind gerettet, die können uns vielleicht noch nützlich fein; 
die aber, die uns hier im Land zu Tauſenden genommen 
werden, die ſind unſer Unglück und unſere Schande! 
Denke an Deinen Gyuri ..“ ; 

Bei den letzten Worten verſchlug es ihr die Stimme, 
ſo als ob eine saa uli die fie bis jetzt gewaltjam zurück 
hielt, ſich ergießen wollte .. 

„Na, na! Na, na! Was iſt denn auf einmal in Dich 
gefahren?” brach Heckmüller voll Erſtaunen. „Immer der 
Gyuri! Ein Mittelſchullehrer in Ungarn muß mit den. 
Wölfen heulen. Sein Herz iſt deutſch.“ } 

„Es iſt nicht wahr!“ rief Frau Roja. 
auch lieber i in die Fremde gezogen ‚Und. fie beugte ſich 
wieder über ihre Arbeit und ſchwieg. Man hörte drüben 
den Perpendickel der Kirchenuhr, ſo ſtill war es. i 

Schweigend ging der Oberlehrer auf und nieder. Er 
wußte ſeiner Frau nichts zu entgegnen. Sie hatte ihn 
wieder einmal beſchämt durch ihre Tapferkeit. Und er 
ahnte auch was der eigentliche Grund ihrer Gereiztheit ſein 
mochte. Die noch unaufgeklärte Urſache der Erkrankung 
der Frau Haffner beſchäftigte ſie unausgeſetzt. Und der 
Renegat Halmos, fein Unterlehrer. der in der Schule ihm 
enfgegenarbeitete ... und fo manches andere im Dorfe 
Man ſprach fich ja fo felten aus iber dieſe ſelhſtverſtändlichen 
Dinge, aber ſie aingen tief. Wie viele deutſche Lehrer mab 
es überhaupt noch in Ungarn die nicht ſchon ihrem Volks⸗ 
tum verloren waren? Um die Wette krochen ſie vor den 
„Patrioten“. Und auch ſonſt .. Nur der Bauer weiß 
noch. daß er ein Deutſcher iſt; die aus ihm hervorgegangene 
Intelligenz ift angefault; die volksfremde Kirche, die unga⸗ 
riſche Schule hat fie verdorben. Ja, ja feine Frau ſprach 
mahr. Nicht bie find die Verlorenen die die Heimat ver- 
laſſen haben. Aber mit dem Gpuri hatte fie unrecht. Er 
ließ nichts kommen auf feinen Ffüngſten. 8 
Es klopfte an die Wohnungstür, und aleich darauf trat 
der Straubmichl ein Er kam den Herrn Oberlehrer abzu⸗ 
holen zu einem letzten Rundaang bei den Seidenzüchtern. 
Von there! höre man daß die Raupen nicht mehr freen, b 
daß fie reif feien und fich einſyinnen wollen Und der Michl że 
meinte nicht mit Unrecht, daß das die „hanflichite” Zeit wöre. 
Heckmüller drückte ſeiner Frau einen Kuß auf den Scheitel 
und machte fih auf den Weg. Er kannte kein ließeres Ge- 
ſchäft als feine Raupenzucht die ihn zum Wohltäter machte 
fir fo manches Haus im Dorfe. Auf den heurigen Ertrag 
für die Gemeinde war er ganz beſonders geſpannt, denn 
die Beteiligung hatte fich faft verdopvelt gegen früher. 
Wohin er kam wurde er freundlich aufgenommen. UAB 
kranke Raupen fand er nur wenige. Schon war man überall 
am Werke, kleine Spinnhütten zu bereiten aus Stroh und 
Reiſig, um die reifen Raupen, die goldgelb und durchſichtig 
waren, darein zu betten. Heckmüller zeigte den Unerfah⸗ 
trenen die Merkmaſe der völligen Reife. Erſt wenn die 
Raupe fich mit Abſcheu von ihrem Futter wendet. ben Stobf 
ſuchend hebt und das Ende ihres Seidenfadens an der 
Spinnwatze zum Vorſchein kommt, ſoll fie in die Spinn⸗ 
hütte gelaſſen werden. Wenn die richtige Stunde verab⸗ 
ſäumt wird kriecht die Rauve fort und verliert viel Seide: 
menn fie zu früh in die Spinnhütte getan wird, hungert fie 
vielleicht und bringt dann nur ein dürftiges, minderwertiges 1 
Geſpinſt zuſtande. Jetzt hieß es vorſichtig und aufmerkſam 
ſein; die 1 1 1 für die Seidenzüchter war gekommen. 
Und nur ja den Tag genau merken, an dem die Ablieferung 
der Kokons geſchieht. ehe die Schmetterlinge ſich durchbeißen 
und A. le Geſpinſt vernichten. ; 

Ganz aufgeregt war Nikolaus Heckmüller über all die 
Möglichkeiten einer Gefährdung des Erträgniſſes, und er 
trabte mit dem Straubmichl durch das ganze Dorf und be⸗ 
ſuchte ię Züchter, um nur ja kein DEM zu be⸗ f 


ehen. i ; 
se) Gortſetzung folgt.) 998 


„Wäre er doch 
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Frau ohne Anhang 


oder Fräulein 
für 0 N Haushalt nach Lodz geſucht. 


Zuſchriften 


erbeten an Annoncen ⸗Expedition „A T AR“ Lodz, Petri- | 


kauerſtraße 185 unter „OE“. 158 


Im Ache derlehrinſeitnt und v andi 1 0 e 1 


Mieczysława 27, beginnt am 5. April der Sommerkur us. 
Unierrichtsjäch r ſind: Akademiſche Shuti und Zuſchneidelehre ſämtlicher 
Damen⸗ und Kindergarderobe (Wide einbegriffen) und deren An- 
ſerligung. Handorbeit jeder Art. Haushaltungs lehre, Kochen und Fein⸗ 
bäckerei. Anfragen und W nen jino an Die AAA Su Huwe, 


zu Ad i za 


Om NENNE ne 


poſener CTrikotagenfabrik „Crikot“ 


Inhaber: Graudens & Pinno 
Poznań, Marsztalarska 6, gegenüber der Feuerwehr. 


Anfertigung aller Art Trikotagen 


Kinder Combination offen 


Herren- Hemden Damen ⸗Schlüpfer 
Herren-Hoſen Damen⸗Reformbeinkleider 
Herren ⸗Jacken 


eee 


Anaben-Anzüge 
Damen⸗Anterkaillen ainder Antnöpf. Böschen 


Sportb ekleidung aller Art. 
NE 


Größere Milchmengen ſowie Butter 


kauft ſtändig 
Mleczarnia Poznanska — Poſener Molterei 
Poznan, ul. Ogrodowa 14. — Telephon 3344. 


EM Haushaltungsſchule 
Janowiee, Kreis Snin. 


Beginn des Sommerlehrgangs am 1. April 1923. Penſions⸗ 
preis monatlich 3 Zentner Roggen. Anmeldungen ſind an die Leiterin, 
Frl. Erna Letzring, zu richten, die nähere Auskunft erteilt. (178 


Eine 4 m., wenig gebrauchte Wirtſchaftsbeamter, 


Düne- Hackmaſchine 
29 Jahre alt, der poln Sprache in 


zu verkaufen. M. 1 
ilbradt, 
Overomimann Wort und Schrift mächtig, ſucht f 
zum 1. April d. Is. ſelbſtändige A 


3. Z. Podanin,. pow. Chodzież, 
Stellung oder direkt umier Chef. 


P znań 
unter Nr. 143 an die 


— 
=J 
— 


2 


wiefdyństniyckior, 


39 Jahre alt, verheiratet, mit beit, 
langjähr. Zeugn, u. Empfehlungen, 
vollkommen polniſch ſprechend ſucht 
3 aue:ftellung. Gefl. Off. erb. an 
Paul Glinka, Kopanina, 
Poſt Broślawitz, Oberſchleſ. 


Lund. Beamter, 


nicht unter 25 J., ev., energ., 9215 
d. poln. Spr in Wort und Schrift 
mächtig, für m. Saatzuchtgut vom 
1. 4. geſucht, Reflekt. nur auf Herrn 
mit evjttiaffigen Zeugniſſen. 41 


Gerstenberg-Gernheim, 
Chrząstowo p. Naklo.. 


und geſchloſſen 


weiß und blau 


un 
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| Bilanzen 3 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 270 085,68 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 679 090 M., Guthaben bei anderen Banken 1088,77 M., 
Wertpapiere 5700 M., Beteiligungen bei der Bank 250 000 M., 
b. ao: Unternehmungen 101 000 M., Mobilien 1 M., zuj. 1 307.860,45 
— Bajfiba: Geſchäftsgulhaben der Mitglieder 5525 M., 
Asehe onde 5522,78 M., Schuld bei der P. L. G. B. 42 751,95 M., 
Spareinlagen 1343500 M., zuſammen 1 397 299,78 M. Mithin 
See 439,28 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 26, 
Zugang: 2, Abgang: 2, Mitgliederzahl am 31. Dezmber 1922: 26. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Karniſzewy, sp. 2. z nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Gilmeż. Höfe Weiß. (165 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 957 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 230980 M., Guthaben bei anderen Banken 9507,55 M., 
Wertpapiere 19 772,50 M., Forderungen in Ifb. Rechnung 859 139 M., 
Forderungen auf Hypotheken 24532 M., Beteiligungen bei ‚and. 
Unternehmungen 2500 M., Anlage bei der Deutſchen 5000 5 
kaſſe 814,34 M., Geſchäftsquthaben 155 der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 5000 M., 
Mobilien 1 M., zuſammen 1153 153,39 M. — Paſſiva: Gee 
ſchäftsguthaben der ROSE 220.000 M., Reſervefonds 14 375 M., 
diggen 8 814,34 M., Ginlagen in lfd. Rechnung 
811 810 M., Spareinlagen 592 883 M., noch nicht gezahlte K. E.⸗ 
Steuer 7096,81 M., nen 1 146 979, 25 M. PA Gewinn 
6174, 14 M. 

. Spar⸗ ud. Darlejnetnffenvercin Wönchſee anno) 

sp. z. z.nieogr. odp. 

Der a Wilh. Wehmeier, 


Mie r. qes 


Bilanz am A> Dezember, 1922. 


9 Akt tiv a: Kaſſenbeſtand 188 854 M., 6 bei der P. 
L. 6. B. 52 157 M., Guthaben bei andern Banken 1552 M., Wert⸗ 
papiere 2820 M., Forderungen in. Ifd. Rechnung 1616 115 M., 
Beteiligungen bei der Bank 125 000 M., Beteiligungen bei anderen 
Unternehmungen 500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 1 936 999 M. 
Pa ſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 100 000 M., 


Mitgilederzahl am 31. Dezember 1921: 
Abgang 1922: 27, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 7 


Reſervefonds 7145,73 M., Schuld bei der P. L. G. B. 1 404 411 
„Einlagen mit Kündigung bis 3 Monate 381 878,82 M., noch 
nicht gezahlte K. E.⸗Steuer 15328 M., zuſammen 1908 763,76 M. 
Mithin Gewinn 28 235,24 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 21, Zugang 1922: 2, Abgang 1922: 8, Mitgliebergai A 
31. Dezember 1922: 20. i 
Spar- und Darlehnskaſſenverein Wozniki Wapenau), 
sp. z. z nieogr. odp. (167 


Der Vorſtand: Emil > ierton, Arthur O uandt. Wilh. Edlich. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiba: Kaſſenbeſtand 910 533 M., Guthaben bei der R, 3 En 
G. B. 2000789 M., Wertpapiere 10 612 M., Forderungen in lfd. Krk 
Rechnung 23 135 248 M., Forderungen auf Schuldſcheine 308 480 
M., Warenlager 1571 580 M., Kala tg u bei der Bank 
300.000 M., bei anderen Unternehmungen 105 000 M., Mobilien 
1 M., Grundſtücke und Gebäude 1 M., zuſammen 28 342 244 M — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 1128 823 M., Ru 
ſervefonds 8456 M., Betriebsrücklagefonds 3961 M., Stiftung Bonds N 
33943 M., Schuld bei der P. L. G. B. 10 056 241 M., Spareinlagen 
17 062 920 M., auf. 28294844 M. Mithin Gewinn 47900 M. 
100, Zugang 1922: — 


5 und Daärlehnskaſſe Biechowo, Sp. z. z nieogr. odp. 


Der Vorſtand: Wimefeld. . (160 


Bilanz am 31. Dezember 1922, (OWY DRU AR YA 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 601 447,60 M., Guthaben bel ber ANEA 
R. L. G. B. 6098 M., Guthaben bei anderen Banken 75000 M., za 
Wertpapiere 1200 M., Kohlen 120 000 M., Warenlager 285 657 M. i 
927000 0. ved. bei der Bank 150 000 M., Gebrauchsgegenſtände 
7000 M., Mobilien 1 M., Grundſtücke und Gebäude 1 M., Ma⸗ 
ſchinen 1 M., zuſammen 1 456 405,60 M. — Paſſiva: Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 153 131,00 M., Reſervefonds 9137,35 
M., Betriebsrücklagefonds 9137,35 M., Kaution 1200 M., Einlagen 
in lfd. Rechnung 1099 794 M., zuſammen 1272 400 M. Mithin 
Gewinn 184 005 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1021: 48, 
Zugang 1922: —, Abgang 1922: 18, Mitgliederzahl am 81, Dee 
zember 1922: 80. 
Dentſche Molkerei⸗Genoſſenſchaft Kostrzyn, sp. z. z nieogr. odp: 
Der Vorftand: Jaenſch. Oſter meyer. (AT 


SE Walentin Schlenk. Joſef Poor. 
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Obwieszczenie! 


W tut. rejestrze Spółdzielczym pod poz. 10. przy firmie: 
Deutscher Spar- und Darlehnska-senverein, Spółka zapisana 2 
nieograniczoną  odpowiedzialnością w Dziewierzewie zapisano, 
że uchwałą Walnego Zgromadzenia z 9. VI. 1922 zmieniono 
nazwę Spółdzielni Deutscher Spar- und Darlehnskassenverein, 
Spółka zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością w Dzie- 
wierzewie na Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia zapisana 
z nieograniczoną odpowiedzialnością w Dziewierzewie. 

Ponadto zmieniono dotychczasowy statut zgodnie z ustawą 
2 dnia 29. października 1920. 

Wedle nowego statutu przedmiotem Spółdzielni jest pro- 
wadzenie kasy oszczędnościowo-pożyczkowej aby członkom: 

I. 1) ułatwić lckatę zbywających pieniędzy, kupno papierów 

wartościowych lub ich sprzedaż albo przechowanie, 
2) dostarczać środków pieniężnych potrzebnych dla ich 
przedsiębiorstwa albo gospodarstw, 
3) sprzedawać albo przetwarzać na wspólny rachunek 
produkty rolne albo przemysłu rolnego, 
4) ułatwiać sprowadzenie towarów potrzebnych 
gospodarstwa rolniczego albo domowego, 
5) sprowadzać maszyny i inne sprzęty i narzędzia rolnicze 
lub wynajmować je członkom. 
II. Spółdzielnia może nabywać grunta i prawa a także 
pozbywać się ich jak również wobec trzecich osób ręczyć 
za swych członków. 


Wkłady mogą być przyjmowane także od nieczłonków. 


Prowadzenie interesu Spółdzielni ma na celu podniesienia 
członków na wyższy szczebel uspołecznienia przez nadzór 
nad użyciem kredytu oraz przyzwyczajenie do punktual- 
ności, gośpodarności i oszczędności a także przez rozwój 
">. ducha spólności. * 

Każdy udział wynosi 5000 marek. 

Cay udzał płatny jest natychmiast przy wstąpieniu i przy- 
jectiu członka. Za zobowiązania Spółdzielni odpowiadają człon- 
kowie prócz zdeklarowanego udziału całym swoim majątkiem. 

Czas trwania Spółdzielni jest nieograniczony. 


Organem Spółdzielni jest Landwirtschaftliches Zentral- 
Wochenblatt w Poznaniu wzgl. Dziennik Urzędowy Ministerstwa 
"Skarbu - A ` 
Rokiem obrachunkowym jest rok kalendarzowy. 
Zarząd składa się z pięciu członków. 
‘Do oświadczenia wołu w imieniu Spółdzielni potrzeba 
i wystarczające jest współdziałanie dwu. członków Zarządu 
ow ten sposób, że pod wyciśuiętą stampilją Spółdzielni pod- 
* pisuje dwu członków Zarządu. Zarząd musi uzyskać zezwolenie 
~ Rady Nadzorczej, jeżeli wyjątkowo zechce pieniądze Spółdzielni 
Julokówać. w innym''banku anizeli w. Posensche Landes- 
genossenschaftsbank — ponadto na deklarowanie udziałów 
i kwot odpowiedzialności Spółdzielni. Zarządowi nie wolno 
w imieniu Spółdzielni prowadzić interesów spekulacyjnych. 
Spółdzielnia może być rozwiązaną przez dwie zgodne że 
- sobą uchwały dwu walnych zgromadzeń, które. nastąpiły po 
` sobie bezpośrednio w odstępach sześć tygodni jedno po 
"drugiem i gdy za dalszem istnieniem Spółdzielni głosowało 
mniej niż 10 członków. 
Na te zgromadzenia należy każdego członka zaprosić 
„pisemnie conajmniej na cztery tygodnie przed terminem przy 
podaniu celu i przyczyn. ` $ ; 


* Zresztą 'regnluja likwidację Spółdzielni ustawowe po- 


do 


ll. 
ANA 


"stanowienia. ` 
SA Kcynia, dnia 19. stycznia 1923. 
. Sgd Powiatowy. 


"Obwieszczenie! 


W naszym rejestrze Spółdzielni. strona 37 zapisano dzisiaj : 
firma brzmi: Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia. 2 nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością w Miączynku. 

_ > Przedmiotem przedsiębiorstwa jest prowadzenie kasy oszczę- 

» dnościowo-pożyczkowej. . SAW 5 
Statut uzgodniono z nową ustawą z dnia 27. czerwca 1922 r. 

a) nieograniczony. 

b) Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt w Poznaniu. 

. ©) kalendarzowy. SEA 
d) trzech. 55 ad, $ 
Ds oświadczenia woli w imieniu Spółdzielni potrzeba dwóch 


"członków zarządu, którzy pod firmą umieszczają swe podpisy, 


| Wągrówiec, dnia 5, lutego 1923 r. 
„ Sad Powiatowy. 164 


N Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 7. Januar und 18. Februar 


5 192g ist die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. Die 


Gläubiger werden aufgefordert, fih bei der Genoſſenſchaft zu melden. 
Spar- und Darlehnskaſſenverein Siedlikow Sp. z. ż n. o. 
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Obwieszczenie! 


W tut. rejestrze Spółdzielczym pod poz. 6 przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Kowalewku wpisano co następuje: . 

Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Kowalewku. 

Uchwałą Walnego Zgromadzenia z 22. czerwca 1922 r. 
i Nadzwyczajnego Zgromadzenia z 8. października 1922 r. 
zmieniono nazwę Spółdzielni „Deutscher Spar- und Darlehns- 
kassenverein“, Spółka zapisana z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Kowalewku na Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia 
zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością w Kowalewku. 

Ponadto zmieniono dotychczasowy statut zgodnie z ustawą 
z dnia 29. października 1920 r. 5 

Wedle nowego statutu przedmiotem przedsiębiorstwa jest 
prowadzenie kasy oszczędnościowo-pożyczkowej, aby członkom: 

I. 1) ułatwić lokatę zbywających pieniędzy, kupno papierów 
wartościowych lub ich sprzedaź albo przechowanie, 
2) dostarczać środków pieniężnych potrzebnych dla ich 
przedsiębiorstwa albo gospodarstw, 
sprzedawać albo przetwarzać na wspólny rachunek 
produkty rolne albo przemysłu rolnego, 
4) ułatwiać sprowadzenie towarów potrzebnych do go- 
spodarstwa rolniczego oraz domowego, 
5) sprowadzać maszyny i inne sprzęty i narzędzia rol- 
nicze i wynajmować je członkom. 


II. Spółdzielnia może nabywać grunta i prawa, a także po- 
` zbywać się ich, jak również wobec trzecich ręczyć za 
swych członków. ; 

III. Wkłady mogą być przyjmowane też od nieczłonków. 
IV. Prowadzenie interesów Spółdzielni ma na celu podniesienie 


członków na wyższy szczebel uspołecznienia przez nad- | 
zór nad użyciem kredytu oraz przyzwyczajanie do punk- 
tualności, gospodarności i oszczędności a także przez 
rozwój ducha spólności. 

Każdy udział wynosi 5000 marek, który wpłacić należy do 
końca roku. | 

Za zobowiązania Spółdzielni odpowiadają członkowie prócz 
zdeklarowanego udziału całym swoim majątkiem. 

Czas trwania Spółdzielni jest nieograniczony. 

Pismem do ogłoszeń Spółdzielni jest Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Poznaniu względnie Dziennik Urzędowy 
Ministerstwa Skarbu. i 

Rokiem obrachunkowym jest rok kalendarzowy. 

Zarzad składa się z pięciu członków. ar . — 

Do oświadczenia woli w imieniu Spółdzielni potrzebne i wy- 
starczające jest współdziałanie dwu członków Zarządu w ten 
sposób, że pod wyciśniętą stampilją Spółdzielni podpisują dwu 
członków Zarządu. 5 ; 

Zarząd musi uzyskać zezwolenie Rady nadzorczej, jeżeli wy- 
jatkowo pieniądze stowarzyszenia ulokować chce nie w banku 
„Posensche Landesgenossenschaftsbank* a gdzieindziej. 

Nie wolno Zarządowi w imjeniu Spółdzielni prowadzić intere- 
sów spekulacyjnych. 7 

Spółdzielnia może być rozwiązana przez dwie zgodne ze 
sobą uchwały dwuch Walnych Zgromadzeń, które nastąpiły 
po sobie sześć tygodni jedno po drugiem, gdy za dalszem 
istnieniem głosowało mniej niż dziesięciu członków. * : 

Na te Zgromadzenia należy każdego członka zaprosić co- 
najmniej na cztery tygodnie przed terminem pisemnie i z podaniem 
celu i przyczyn. ; 

Zresztą regulują likwidację Spółdzielni postanowienia usta- 
wowe. ; 7 

Kcynia, dnia 9. listopada 1922 r. 


Sąd Powiatowy. 


aan. Cyin i pasinaon- Wagenfen, N i 
genir fusen Motorea Hel qpa ja ma Pecha 
Ren, Sa nah. 

A anderu Brathuhn, Pozn | 


Telephon 3075 J 


— — 


| Si tyra Technisches ‚Geschäft 


‚Burkerrübeniomen = Stehlinge 
als beiter deutſcher Elite Saat. 5 i 

Lieferung im April. Bo Wy 
— Guisuetwaltuig Borowo b. Czempin 


10 


LIZI??? | muzza 


100. Jubiläums⸗Auktion Kalifa, 
t Phosphorſäure, 
Stickftoff f ir 


Verſteigerungen anderer Zuchtverbände im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne 1. 


8 Program m. ; 
Montag, Ben 12. März 1923, vormittags 10 Uhr, Beginn der = Kleie und 
Bullenprämiierung. i Olluchen⸗(Mehl) 
des Pferdezuchtverbandes für Pu Warmblut im Freiſtaat Danzig bieten an i 
un er 
Danziger Stutbuchgeſellſchaft für Kaltblut. H 
Dienstag, den 13. März 1923, vorm. 9 Uhr ab Verſteigerung von 
200 tragenden Färſen EA 
und 110 Ebern und Sauen 15 e weißen Edelſchwein⸗(Yorkſhire) Toruń 


und veredelten Landſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft 
Mittwoch, den 14. März 1923, vorm. 9 Uhr ab Verſteigerung von 
100 tragenden Kühen und 80 ſprungfähigen Bullen. 


Telephon MIL. 115 


Buderriben=Stelinge 
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1 Uhr mittags Verſteigerung von 90 Zucht⸗ und Gebrauchspfer den 8 
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Die Ausfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Holle und Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht. 
Kataloge mit allen Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere verſenden koſtenlos die © aus deutſcher Eliteſaat 
Geſchäftsſtellen, Danzig, Sandgrube 21. 139 hat für eine Anbaufläche von circa 


3000000000000000000000000000000 km 


Dominium Lipie, 


LRE EE AE E E EE A AA Ag Poft- und Babujtatton a 


Anstellung am Platze. 172 
Wielkopolska Izba Rolnicza, 
Poznań, ul. Mickiewicza 38. 


.. OOOOTOLOOOOOOOOOOOOOO 


euer SKANIE : TEA T 


Das neue Güteradreßbuch Pommerellens ift”er- 
ſchienen 
und wird gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung von 


poln. Mark 21. 500.— | 
‚bon der Ankauf zu höchſten Tagespreiſen. 156 


1 DRUKARNIA ROLANCZA N nm „LANA“ no... ‚Bydgoszez, 


verjandt. 
ulica Dworcowa 30. 
Telephon Nr. 1256, 374, 291. 


Käſe und Eier. 
Nur größere Poſten. Off. an 
Josef Kos zycki, 
Katowice, Sedanstr. 10. 


© |2000%0000%9690000000 
$ Die 43. Zuchtoichaushtellung und Berfleigerung 2 . 
der Śerddndgcjelidnjć des schwar hunten Niederungsrindes Orofyolenć S g eme m Stufen 
findet am - - ® Wohn⸗ und Bietfgoftebauen 
Donnerstag, dem 8. März 1923, in Poznan © S 
in der Reduta Przemysława (früher Grollmannj ſtatt. > durch 
Beginn der Ausſtellung 8 Ahr früh, der verſteigerung um 10 Ahr. $ ż W. Gutsehe, Grodzisk-Poznań f 
Zur obigen Auttion find angemeldet: 50 Bullen, 10 Kühe und Färſen, * j 33 l A Wady | 
ſowie Schweine aus Schweineſtammzuchten. > Din flänbiger Abnehmer in 
Der Katalog iſt erhältlich in unſerer Tierzuchtabteilung, ſowie am Tage der >4 Molkereibutter, 
* 
© 
D 
® 


A 


die günſtigſte Verwertungsmöglichkeit zu Großhandelspreiſen. 
Koſtenloſe Preisberatung und Bonitierung. 


me Bank Związku Spółek Zarobkowych, Toruń. 
BSA AS ATI RRR: P. K. 0. — Poznań Nr. 204 461. 


bietet der kommiſſionsweiſe Verkauf von Auferem Maſſenlager (ARENA 


Denen 


NEIN N ER f e 
Nachruf! 1 

Am 17. Dezember 1922 verſchied nach 2 monatlichem, qual⸗ BEN 
vollem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unfer langjähriges Pas 
Mitglied und Rechner, Herr Acz 


Herrmann Schmalz. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, der ſchon 177 
bei Begründung der Kaffe als Mitglied eintrat und ſeinen BER 
Pflichten ſtets getreulich nachkam. Seine Ratſchläge wurden 
immer mit Begeiſterung aufgenommen. X 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Deulſcher Spar- und Darlehnskaſſenperein Sochelſtein 
in Sokolniki. 175 KR 


Kleeſamen 
Grasianten 
Aunlelfetne 
Mohrrübenſamen 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Landwirtſchaftl Hauptgeſellſchaft 
Tow. 2 gr. por. 


Poznan, ulica Wiazdowa 3. 
RA en a Asd un 


Siga init Gobotka, 
powiat Pleszew (Wielkopolska) 


gibt nachſtehendes, durch die W. I. R. anerkanntes Saatgut ab: 
Original von Stieglers Duppauer Hafer 
5 2 Kaifergecite 
„ Roter Sommerweizen. 


Bestellungen erbeten an 


Posener Gantbougejelidnjt 


Poznań, Wiazdowa 5. 136 
Polens älteſte 
Hampſhiredown⸗ Vollblut = 1» Sianmichier 


Mi. Zalesie früher Pepowo) 
Bolt Kobylin, Eiſenbahnſtation Kobylin 
Telephon Pepo wo 12 


empfiehlt zum Verkauf erſtklaſſige 


Jährlingsböcke. 


Gülerdirellion Görka und Ml. Jaleſie 


ta verſpinnt und tauſcht um in 


Strickwolle und Webmolle. 
Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Terlilmarenabteilung 
und 3 nn ulica Dworcowa 30. 


1078 


Gw i FERRERA 


biete durch Die Wielkopolska Izba Rolnicza aner= 
kanntes Saatgut an: 


Original Hildebrand's Hanng⸗Gerſte 

Grannenſommerweizen 

= ; gelbe Bickoria⸗-Erbſe 
> grüne Bicforia-Gtbje 


Beitellungen an die Poſener Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 
ul. Wjazdowa 3, erbeten. 


C. Hildebrand-Kleszezewo 


b. Kostrzyn, Bz. Poznań. 


” » 


130 


Landw. Buchſtelle 


J. Kämmer, Poznań, 
ul. Różana 12. 
Buchführungseinrichtung 
fortlaufende Führung 


Jahresabſchlüſſe Steuerberechnung 
Buchführungsreviſion Steuererklärung 
Steuervertretung. 


Umfangreiches Lager in „Krupp⸗Fahr“ 


Gras-, Binde- und 
Getreidemähern 


jowie ſämtlichen Erſatzteilen dazu. 


Witt & Svendsen, | 


b. H. 
Danzig, Sominikswall 11. 
Tel. 541 u. 556. 


AR Telgr. Mdr. Witt & Svendsen, A 
| | . . Vertreter geſucht. 88 F 
d Laschke-Góreczki p. Borzęciczki. 18 | $0000000002200000000000060000 ' ATRA 
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